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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum t
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-BezirkMerſeburg. 5 2

Reclamen an der Spitze des Juſeratentbeils 4

pro Zeile 40 Pf. t

135.

Wochen- Abonnement.
Für die ReiſeSaiſon haben wir ein Wochen Abonne

ment auf unſere Zeitung eingerichtet. Daſſelbe beträgt
für die Woche bei täglich einmaliger Kreuzband Sendung
innerhalb des Deutſchen Reiches und der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie 60 Pf. Um die Abonnenten regel-
mäßig und pünktlich in den Beſitz der Zeitung zu ſetzen,
iſt es erwünſcht, daß beim Wechſel des Aufenthaltsortes
die Expedition 1--2 Tage vorher davon Kenntniß erhält.

Für Preußen oder für den Cumberländer.
Einem jeden Deutſchen, welcher ſtolz auf die nationale

Einheit und Machtſtellung des Reichs iſt, muß Scham-
röthe in's Geſicht treten. wenn er ſieht, wie eine gewiſſe
Sorte von Blättern ſich abmüht, in der braunſchweigiſchen
Thronfolgefrage Preußen in's Unrecht zu ſetzen, die Bundes
ſtaaten gegen Preußen aufzuhetzen und für das wurm-
ſtichige Recht des Herzogs von Cumberlan einzutreten.
Es iſt, als ob wir noch in den Zeiten des ſeligen alten
deutſchen Bundes lebten, wenn man ſieht, wie die Jnter-
eſſen des Particularismus durch allerhand juriſtiſche und
politiſche Sophiſtereien gegen Pr ußen angeſtachelt werden
und wie verſucht wird, aus den angeblichen Prinzipien der
Legitimi ät einen Strick zu drehen, an welchem Preußen
und ſ ine nationale Politik aufgehängt werden ſollen. Die
welfiſch- ultramontane Agitation kann bereits Erfolge auf-
weiſen. Mecklenburgiſche Großgrundbeſitzer verlangen
wie auch das nationale Intereſſe ſich dazu ſtellen möge
die Anerkennung der legitimen Anſprüche des Cumber-
länders und demgemäß eine Demüthigung Preußens, wel
ches unter das eaudiniſche Joch nicht nur des Legitimitäts-
prinzips, ſondern der politiſchen Jntereſſen des W lfen-
thums gezwungen werden ſoll. Das Hauptorgan des
preußiſchen Altconſervatismus verweiſt nicht nur den ſehr
concreten Begriff „nationale Politik“ unter die weſenloſen
Schlagwörter, ſondern führt auch aus, daß der preußiſche
Antrag juriſtiſch unhaltvar ſei und daß es überhaupt keine
Rechtstitel zur Ausſchließung des Herzogs von dem braun
ſchweigiſchen Throne gebe. Ein Herr de Jonghe in Köln
beweiſt ferner haarklein, daß auch das Kriegsrecht hier
keine Anwendung finden könne, weil Kriege nicht mit Per
ſonen und Fürſten, ſondern nur mit Staaten geführt wer
den. Kurz und gut, Preußen muß abgeſchlachtet werden
oder es muß pater peccavyi ſagen und ſich vor dem
Cumberländer verneigen.

Es iſt in der That weit mit der Verhöhnung unſerer
nationalen Politik und Einheit gekommen, wenn Preußen
in dieſer Weiſe behandelt wird. Wahrlich, es würde
ſchlimm um das Reich ſtehen, ja es würde keinen Schuß
Pulver werth ſein, wenn es ihm wirklich nicht möglich ſein
ſollte, die Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen es allein
in der Folge ſeine Exiſtenz als geſichert anſehen kann.
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Was wäre denn Preußen und das Reich, wenn es nicht
das Recht hätte, Gefahren vorzubeugen, die nur der
Blinde verkennen kann? Und iſt dieſes Recht etwa weniger
werth als das Erbrecht des Cumberländers

Dieſe immer übermüthiger werdende Agitation zu
Gunſten des Herzogs von Cumberland und gegen Preußen
hat nur durch den alten Erbfehler der Deutſchen, Hirn-
geſpinnſten nachzugehen und darüber die Fragen des
praktiſchen Lebens zu vergeſſen, ſo viel Spielraum er-
halten. Aber es iſt hohe Zeit, daß derſelben Einhalt ge-
than wird, wenn nicht Deutſchland zum Geſpött des
Auslandes werden und an ſeiner Macht und Kraft Ein-
buße erleiden ſoll. Nicht juriſtiſche Spitzfindigkeiten und
Sophiſtereien vermögen die Frage zu löſen, ſondern allein
die Erforderniſſe der praktiſchen Politik. Preußen, voran
der Kaiſer und Fürſt Bismarck, haben das Reich in's
Leben gerufen. Das Reich iſt nicht etwa eine Gründung,
die man ſo ohne Weiteres gefährden kann: Kaiſer Wilhelm
und Fürſt Bismarck tragen die Verantwortung dafür, daß
ihrer nationalen Schöpfung nicht die Axt an die Wurzel
gelegt werde durch politiſche Gewalten, welche nach ihrer
Ueberzeugung und nach begründeten Erfahrungen die fried-
liche Weiterentwicklung des Reichs ſtören würden. Nun
wird behauptet, daß dieſe Vorausſetzung eine irrthümliche
ſei, ja daß dem Reich aus der Anerkennung des Erbrechts
des Cumberländers Segen entſpringen werde. Mag ſein,

es kann aber auch nicht ſein, und da hat allein die
politiſche Ueberzeugung derjenigen den Ausſchlag zu geben,
welche die Nachwelt einſt zur Rechenſchaft ziehen wird,
daß ſie es unterlaſſen haben, ihr Werk ſicher zu ſtellen
und die nach ihrer Ueberzeugung beſte und dem Reiche
zuträglichſte Politik zu treiben. Vielleicht überſchätzt
Preußen die Gefahren eines Regierungsantritts des
Herzogs von Cumberland. Aber d enige, der mit
ſeinem Namen für die Zukunft des Rei von der Nach-
welt wird verantwortlich gemacht werde n, muß auch das
Recht haben, allein nach ſeiner Ueberzeugung zu handeln.
Und dieſe Ueberzeugung die Verantwortung vor Mit-
und Nachwelt iſt es, welche Preußen auf dem Ausſchluß
des Herzogs von Cumberland beſtehen läßt und welche
durch kein Gegengewicht irgendwie abgeſchwächt wer-
den kann.

Die Bundesregierungen erkennen, wie unterſtellt wer-
den darf, dieſen Standpunkt als gerechtfertigt an und
denken nicht daran den Einflüſterungen des Welfenthums
und Ultramontanismus Gehör zu ſchenken. Geſchähe es

wie die ultramontanwelfiſchlegitimiſtiſche Preſſe wünſcht

dennoch, was würde dann geſchehen? Würde
Preußen ſich überſtimmen laſſen und nachgeben müſſen?
Eine Ueberſtimmung in dieſer Frage es iſt ja nicht
daran zu denken, aber wir ſetzen dieſen Fall würde
ein geradezu feindſeliger Act gegen die Grundſäule des
Reichs ſein und damit würde bereits der innere Friede

ne

[Unberechtigter Nachdruck verboten.

6 Die Bildts.Eine Erzählung von
Hermann Heiberg.

(Fortſetzung.)

Nur wenn auf Konrad die Rede kam, legte ſich auf
des Mädchens Angeſicht eine finſtere und er
Falte; ja, die Braut erſchrak vor dem Ausdruck von g.
ſobald das Ereigniß berührt ward, welches jene zum Verlaſſen des Dienſtes gezwungen hatten.

Nachdem Liſe in den ſtillen Räumen ihrer alten
Freundin der nachwirkenden Eindrücke des Schreckens Herr
geworden war, konnte ſie ihr überſtrömendes Gefühl nicht
mehr beherrſchen, und unter Thränen der Freude verrieth,
ſie der Wittwe ihr Geheimniß.

Die Theilnahme der alten Frau war ſo aufrichtig
daß ſich die Braut um ſo ungezwungener den Ausdrückenihres Glückes r und ſelbſt in die Küche lief, um
Hanne die Verlobung anzukündigen.

Und da näherte ſich ihr die gute Perſon und ſagte:
„Nehm Se mi mit, Fräul'n, wenn Se heirathen. Jk

will niks in de Welt as en gute Herrſchaft, un bi Se to
deenen buten int Jägerhus wedder to wahnen dat
wär min grötſte Wunſch! Min Fru ward niks dawedder
hebb'n.“

2 2

Und nun war auch endlich der Tag gekommen, an
welchem das junge Paar am Traualtar eingeſegnet wurde.
Nach beendeter Ceremonie in der Kirche fand bei der alten
Frau Vogt das Hochzeitsmahl ſtatt. Jm Förſterhauſewar Alles bereit nd Wochen eilte Hanne vor-
aus, um noch die letzte Hand mit anzulegen.

Als Ernſt und Liſe nach dem Schmaus und nach
dem Abſchied von den Hochzeitsgäſten ihr Haus betraten,
war dieſes bis an den Giebel hinauf hell erleuchtet. Hanne

bar die Hand reichte.

hatte in jedes Fenſter ein Licht geſtellt; die Thüren waren
mit Blumen bekränzt, und ſo viel Ueberraſchendes bot ſich
dem Auge der jungen Frau, daß ſie, von Glück und Dank-
barkeit überwältigt, ihrem Mann an die Bruſt ſank.

An ſeinem Arm durchwanderte ſie die Räume, welche
ſie in der Zwiſchenzeit auf ſein Geheiß nicht hatte betreten
dürfen und überall ſah ſie ſeine ſorgende und liebevolle

überall die Erfüllung ihrer geheimen und ſehnlichſten
ünſche. Hanne folgte vergnügt, und ihr Geſicht ſtrahlte

vor Freude, als die junge Frau auf ſie zutrat und dank-

Nachdem noch die Jägerburſchen, der Knecht und
einige Landleute aus dem nahgelegenen Dorfe ihre Glück-
wünſche dargebracht hatten, zogen ſich die beiden Neu-
vermählten zurück. Hanne löſchte die Lichter in Wohn-
emach und Flur und ſchloß die Thüren. Zuletzt ver
chwand auch das einzige erleuchtete Fenſter nach der
Gartenſeite, hinter dem ſich das Schlafgemach des Förſters
befand, und endlich auch das Licht in Hanne's Kammer,
die in einem kleinen Anbau, unmittelbar daneben, zur
Ruhe gegangen war. Noch einmal bellte der Hund, der
durch ein vorüberſchleichendes Thier aus dem Schlafe
aufgeſtört war, und dann ſchien Alles in feſtem Schlaf
verſenkt.

So vergingen einige Stunden. Schon war's über
Mitternacht, und tiefſte Dunkelheit hatte ſich über die Er-
de gelagert. Der beginnende Herbſt löſte ab und zu ei-
nige Blätter von den Bäumen; ſie ſchwebten leiſe herab.
Auch ſtöhnte es hin und wieder in den Aeſten, denn der
Lebensſaft der Bäume begann zu vertrocknen.

Da plötzlich ertönte ein harter, kurzer Schlag.
Was war das

Ein Apfel war vom Aſſte ſenkrecht herabgefallen.
Und noch einmal knackte es drüben iw Garten, als

ob ungeſchickte Geiſter in den Bäumen ihr Weſen trieben.
Ein leiſer Luftzug ſtrich vorüber eine unverſchloſſene

erſchüttert ſein, Preußen würde ſich auf ſeine Bundes
genoſſen nicht mehr verlaſſen können das Reich würde
gelockert und vor eine Kataſtrophe geſtellt ſein. Nun fragt
es ſich doch ſehr, ob die Erbanſprüche des Cumberländers
den Bundesregierungen ſo werthvoll und wichtig ſind, als
daß ſie ruhigen Gemüths das Reich in eine ſolche Lage
treiben könnten. Die Bundesſtaaten haben ſich ſeit
Gründung des Reichs unter dem Schutz deſſelben wohl
gefühlt; ſie ſind von Preußen in wichtigen Fragen niemals
majoriſirt worden; ſie ſind in allen ihren Rechten geſchützt
und als Genoſſen behandelt worden; ſie haben alle den
Segen der Reichseinheit an ſich geſpürt; die Wohlfahrt
des Reichs, ſeine Größe und Machtſtellung in Europa
iſt ihnen allen zu Gute gekommen und trotz aller Partei
kämpfe parlamentariſcher Natur fühlen ſich die Glieder
des Reichs einig; niemals haben Zuwiſtigkeiten zwiſchen
ihnen beſtanden. Wollte man ihnen heute die Möglichkeit
einer Auflöſung des Reichs in Ausſicht ſtellen, ſie alle würden da
gegen proteſtiren, ja ſie würden lieber für die Erhaltung des
Reichs zu Opfern bereit ſein. Die nationale Einheit iſt für Alle
ein ſo großes Gut geworden, daß ſie um keinen Preis dieſelbe
aufs Spiel ſetzen werden. Die Erhaltung und Befeſtigung des
Reichs, die Wahrung der Bundestreue objectiv wie
ſubjectiv iſt ihr gemeinſames Programm. Preußen
fordert in dieſem Falle einen Beweis der Bundestreue
zum Beſten des Reichs. Das Reich würde bereits als
erſchüttert gelten müſſen, wenn dieſe Bundestreue in dieſem
Falle Preußen verſagt wird. Für die Bundesgenoſſen
Preußens giebt es in dieſem Falle nur eine Alternative:
ſie lautet entweder für Preußen oder gegen Preußen, ſie
lautet: für Preußen oder für den Cumberländer! Die
welfiſch ultramontan legitimiſtiſche Preſſe beleidigt die
Glieder des Reichs, wenn ſie annimmt, daß ſie bei dieſer
Alternative auch nur einen Augenblick im Zweifel ſein
könnten.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das Reichsgeſetzblatt verkündigt das ſog. Börſen-
ſteuergeſetz; daſſelbe trägt das Datum des 29. Mai 1885.

Die beiden neuen Vertreter des Deutſchen
Reichs in Bukareſt und Hamburg, die Geheimräthe
Dr. Buſch und v. Kuſſerow, verlaſſen in dieſen Tagen
Berlin um ihre Beglaubigungsſchreiben zu überreichen.
Mit Beiden ſcheiden Männer aus dem unmittelbaren Be
ſtand des Auswärtigen Amtes die jahrelang eine ſehr
wichtige Stellung in der Zentralleitung der auswärtigen
Politik eingenommen haben. Jnsbeſondere leitete Herr
Dr. Buſch als Unterſtaatsſekrekär ein Jahrzehnt lang unter
dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär Grafen Hatzfeldt
in erſter Linie die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes
namentlich in den Zeiten der orientaliſchen Verwickelungen

Thür knarrte im Nebengebäude. Jm Dachſtuhl ſchien es
ſich leiſe zu regen. Mörtel hatte ſich unter einer Dach
pfanne gelöſt, glitt raſchelnd vom Dache hinab, ſprang ab
und fiel in weitem Bogen auf die Landſtraße. Zu-
letzt flüſterte es noch ein Weilchen in den Wipfeln der
Bäume, bis auch dieſer Laut verſtarb. Stumm lag rings-
um die Welt und ſchlief.

Aber dann ſchlug plötzlich der Hund mit lautem, kur
em Gebell an. Er knurrte furchtſam, und nach kurzerPauſe ward's ein ängſtliches Winſeln, das jählings ver

ſtummte. Schleichende Schritte wurden vernehmbar und
näherten ſich dem Wohnhauſe. Eine dunkle Geſtalt tauchte
auf, ward aber ebenſo raſch von der Nacht verſchlungen.
War's ein Gebilde der Phantaſie? Nein, denn die Geſtalt
ſtand vor dem Hauſe, und die Thürklinke ward leiſe an
gedrückt.

Jn dieſem Augenblick brüllte einigemal raſch, gleich
ſam hilferufend, die Kuh im Stall. Nun wich die Geſtalt
zurück, hockte lauſchend im Dunkel und trat erſt wieder
hervor, als die Umgebung in das alte brütende Schweigen
verſank.

Die Geſtalt es war ein Mann begann von
Neuem an dem Schloſſe zu hantieren, jetzt ſicherer, wenn
auch haſtig. Er ſah nicht, daß in der nach dem Vorgarten
zu gelegenen, im Bau vorſpringenden Kammer ein Licht
am Fenſter erſchien; er ſah nicht, daß ſich Jemand er-
ſchreckt im Bette aufrichtete und horchte, mit jener Span
nung gro die Unruhe und Erntſchloſſenheit zugleich
verräth.

Der nächtliche Störer klinkte geräuſchlos die Thür
auf. Eine Blendlaterne beleuchtete auf einen Augenblick
ſein Geſicht. Es war Konrad Bildt.

Leiſe zog er das Schuhzeug von den Füßen und
ſtellte es hinter die angelehnte Thür. Dann öffnete er
das Wohnzimmer und ſchaute umher. Hier ſtand ein
großer Schrank, eines jener alten Möbel, deren runde
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war ſeine auf dieſem Gebiet beſonders große Erfahrung. die Zurückhaltung des egyptiſchen Coupons.und Sachkenntniß von höchſtem Werth. Jm Orient hat Freycinet re gyptiſch p
er ſeine diplomatiſche Thätigkeit begonnen und kehrt nun Vom Rechtsſtandpunkt aus betrachten Frankreich und

n de deren S. r eBi u Recht erlaſſenbekanntlich Graf Herbert Bismardk. Herr von ſei. Da aber der Schaden in Wirklichkeit ſieih Null ſei denn
Kuſſeröw galt ſeit Beginn unſerer kolonialen Bewegung die Londoner Konvention ſpezifizire die Zurückhaltung von 5 Cpt

als der eigentliche Leiter auf dieſem Gebiet er hat nament während zweier Jahre und das Datum der Ausführung wurde
lich wenn auch nicht immer erfolgreich die parlamen-

4 j. in Betreff der Rechtsfrage zu machen, um für die Zukunft zutariſche Vertretung der Kolonialfragen ausgeübt. Er wird vermeiden, daß der Vorgang ſpäter als Präzedenzfall angerufen
durch den Geheimrath Dr. Krauel erſetzt werden, werden könne, um willkürliche Maßregeln zu rechtfertigen die
der bisher Generalkonſul in Sidney war und ſich in Mächte hätten weder die Rücknahme des Decrets noch die Nach
ieſer Stellung als ein tüchti 5 zahlung verlangt. Jn dieſer Frage werde Frankreich nicht alleindieſer St g als tüchtiger Beamter bewährt hat handeln und ſich nicht von den anderen Mächten trennen.

Man ſchreibt dem „Lpz. Tgbl.“ aus Wilhelmshaven, Soubeyran erwidert, da die Regierung das Dekret
8. Juni: als ungeſetzlich erachte, müſſe ſie Maßnahmen treffen, die„Die Wilddieberei der engliſchen Fiſcher (wenn es Ausführung zu verhindern. Er ſeinerſeits 4 alles Ver
erlaubt iſt, dieſen Ausdruck auch für die See gelten zu laſſen) trauen in Freycinet, daß er die nationalen Intereſſen zu
überſteigt jetzt alle Grenzen. Kaum haben ſich die Gemütherberuhigt über die Abfangung des engliſchen Fiſchkutters „Scheme“, wahren und das internationale Recht in Egypten zur
und ſchon wieder war der Aviſo „Pommerania“ am Sonnabend Geltung zu bringen wiſſen werde. Bei der fortgeſetzten
Nachmittag 2wungen von ſeiner ſeepolizeilichen Macht Ge Berathung des Rekrutirungsgeſetzes wurde das vom
brauch zu machen. Als der Aviſo von hier am Nachmittage in Biſchof Freppel beantragte Amendement betreffend die

nur vorgerückt, ſo beſchränkten ſich die Mächte darauf, Vorbehalte

S

Norderney eintraf, fand er daſelbſt wieder eine e Zahl (die-ſelbe wird zwiſchen 50 und 60 angegeben) engliſcher Fiſchkutter
vor, die mit Fiſchen innerhalb des deutſchen Gebietes beſchäftigt
waren. Es befand ſich ebenfalls wieder ein Dampfer in Be-
gleitung der Flotte, deſſen Aufgabe es iſt, den Fang ſo oft wie
möglich nach England z ſchaffen, während die eigentliche Flotte
Monate lang in See bleibt. Leider befand ſich dieſer Dampfer
in zu großer Entfernung und auch auf neutralem Gebiete, ſo daß
eine Jagd auf ihn ſeitens der „Pommerania“ ohne Erfolg ge
weſen wäre. Dagegen gelang es dem Aviſo, 2 große Fiſchkutter,
die gerade beim Fang waren, abzuſchneiden. Dem einen gelang
es durch Kappen und Jmſtichlaſſen ſeiner ausgeworſenen Netze,
zu entkommen, während der Kutter „Pet“ aus London, Zeichen

O. 66 gefangen und in der Nacht zum Sonntage abgeliefert
wurde. Dieſes Fahrzeug gehört übrigens einer anderen Geſell
ſchaft an wie der „Scheme“ und zeichnet ſich durch ſeine Größe
und guten Zuſtand ſehr vor ſeinem Vorgänger, Bundesgenoſſen
und Seidensgefährten aus. Letztere Bezeichnung bedarf ubrigens
einer kleinen Compenſation inſofern, als der Beſatzung der beiden
Schiffe kein Haar gekrümmt wird. Es hat ſich ſogar zwiſchen
unſeren Marine-Matroſen und derſelben eine gute Beziehung
et die in gegenſeitigem Abſtatten von Viſiten und

adebrechen im Engliſchen beſteht. Der Capitän des „Pet“
wurde natürlich ſofort in Haft geſetzt und eine längere gerichtliche Verhandlung wird r erfolgen. Desgleichen ſt dem
Schiffe das ſehr zahlreiche und vorzügliche Fchergeräth abge

nommen, deſſen Werth (namentlich der der großen e eee
ca. 2000 Mark betragen dürfte. Es iſt jetzt verfügt worden, da
dem Aviſo „Pommerania zur Hilfe in der Ausübung ſeines
Dienſtes als Seepolizei ein großer Schleppdampfer beigegeben
wird, welcher etwaige weitere Ueheltäter nach hier zu ſchleppen
hat, während die „Pommerania“ beſtändig auf ihrem Poſten
verbleibt. Abgeſehen davon, daß dieſe beiden Beiſpiele an
und für ſich die Engländer mehr an ihre Pflichten erinnern
werden, iſt zu erwarten, daß dieſem Unweſen, welches ſi
nun ſchon ſeit Jahren wiederholt hat, durch energiſches
Einſchreiten ſeitens der Regierung endlich ein Ende gemacht
wird.“

Das Verhältniß Deutſchlands zu Zanzibar
hat ſich bisher nicht gebeſſert. Der Sultan beharrt im
Vertrauen auf England welches die größten Handels-
intereſſen in ſeinem Reich beſitzt, auf ſſeinem Widerſtand.
Mittlerweile hat er auch mit Belgien und Jtalien Han-
delsverträge geſchloſſen. Wie zu erwarten ſteht dürfte
freilich der Anblick der deutſchen Kriegsſchiffe welche in
nicht zu ferner Zeit vor ſeiner Hauptſtadt eintreffen werden,
ſeine Anſicht ändern, ohne daß es der Anwendung von
Gewalt bedürfen wird. Wie nach der „Schleſ. Zeitung“
in unterrichteten Kreiſen verlautet, wird Fürſt Bis
marck die durchaus unberechtigten Anſprüche des Sultans
auf die wichtige Erwerbung von Vitu mit allen Mitteln mechtigee Reſſort zuzageſtehen, während er ſich mit einem

Unterſtaatsſekretariat oder dergleichen wohl nicht würde
bekämpfen.

Noch im Laufe dieſes Monats wird die Präkoni-
ſation des Biſchofs von Ermland, Dr. Philipp Krementz
zum Erzbiſchofe von Köln erfolgen.

zu 57 iſt, hatte Dr. Krementz geglaubt, Alles aufbieten
zu müſſen, um eine namentlich gegenwärtig „ſo ſchwere
und m Bürde“ wie das Erzbisthum Kölnabzulehnen. Wiederholt habe der Biſcho zu Freunden
W Bekannten in der Nähe und Ferne ſich offen darüber

ausgeſprochen, wie er den Papſt wieder und immer wieder
ebeten habe, mit Rückſicht auf ſein ſchon vorgerücktes
lter und ſeine öfters ſchwankende Geſundheit von P

ehen,Perſon bei der Beſetzung eines Sprengels abzu
welcher fünf Mal ſo groß und ſo ſchwierig wie der erm-
ländiſche ſei, von welchem er nur mit dem größten Schmerze
cheiden könne. Alle r wiederholten Bitten und Vor-
tellungen a den Papſt jedoch nicht zu einer Aenderung
ſeines Entſchluſſes bewogen.

Ausland.
Frankreich. Jn der Deputirtenkammer verlangte

am Donnerstag der Abg. Soubeyran Erklärungen über
J

ultklappen zurückgeſchoben werden können. Er rückteen ie Klappe gäb ohne Schlüſſel nach. Nun ſtellte
Konrad die Laterne in die freigelegte Oeffnung und ſuchte
in den Schubladen.

Was war das? JWard nicht draußen ein ſchleichender Schritt ver
nehmbar?

Nein! Thorheit! Er fand Papiere und Geld, ließ
das Letztere unbeachtet und nahm jene an ſich. Es waren
Dienſtpapiere und Quittungen, durch deren Fehlen ſeinemBruder Sertegenyeiten bereitet werden konnten. Er durch-

uchte Alles und legte nach der Muſterung das Nebenſage ſorgfältig wieder an ſeinen Platz.

Dort war noch ein Fach. Aber nun hörte er doch
anz deutlich ein Geräuſch vor dem an der Thür.
r horchte geſpannt und wollte ſchnell das Pult ſchließen,

vermochte aber die Hand nicht zu erheben er wollte
ehen, doch e es ihm wie Blei in den Gliedern; ſein
er lug ſo laut, daßz n elte plötzlich die Uhr im Uhrgehäuſe. Sie

chlug zwei laut tönende Schläge. Verfluchte Störung!
nd jetzt faßte es den Mann zagend, trotz ſeines Wider

ſtrebens. Mit verhaltenem Athem ſchaute er unverwandt

auf das Fenſter. r noc nlicher ſchien es ihm, ſich aufzuraffen, weil das Geräuſch
ſeiner eigenen Bewegungen ihn mit Furcht und Grauen
erfüllte.

(Fortſetzung folgt.)

Wie aus der in
Braunsberg erſcheinenden „Ermländ. Ztg.“ vom 9. d. Mts.

„Times“ erfährt
Kabinets nicht bedingungslos angenommen. Der

Und immer noch, und immer unmög-

Befreiung der Seminariſten vom Militärdienſt
abgelehnt.

Der Senator und ehemalige Miniſter,
Chabaud-Latour iſt geſtorben.

Zur engliſchen Miniſterkriſis verhält ſich die
Pariſer Preſſe im Ganzen noch reſervirt, neigt jedoch in
ihren leitenden Organen zur Anſicht, daß die Liberalen am
Ruder bleiben oder ein Compromiß-- Cabinet gebildet
werden dürfte. Man ſieht dort eben einem Torycabinet
mit gewiſſer Abneigung entgegen und befürchtet, daß ein
ſolches der Abwicklung der ſchwebenden Fragen zum Nach-
theil gereichen möchte.

General

Britiſches Reich. Hinſichtlich der Löfung der
engliſchen Miniſterkriſis bringen auch die heute
vorliegenden Nachrichten noch keine Klarheit. Der Londoner
„Standard“ glaubt, daß Lord Salisbury in dem
conſervativen Miniſterium Premier- und Miniſter des
Aeußeren ſein werde, während Sir Stafford North-

Cote zum Lord Präſident des Geheimen Rathes ernannt
und in das Haus der Lords verſetzt werden ſoll. Sir
Michael Hicks-Beach würde Schatzkanzler und Leiter
des Hauſes der Gemeinen, Lord Carnarvon Kolonial
Miniſter, Lord Randolph Churchill Miniſter für Jndien
und Gibſon Miniſter des Jnneren. Der „Daily Tele
raph“ meint dagegen, Sir Stafford Northcote ſei zumPremiermimiſter und Lord Salisbury nur zum Miniſter

der Auswärtigen Angelegenheiten auserſehen. Die „Times“
aber iſt der Anſicht, daß die Liberalen die beſten Aus
ſichten auf Erfolg bei den Neuwahlen haben.

Auch nach einem Privattelegramm der „Nat.-Z.“ vom
10. d. M. unterliegt es keinem Zweifel, daß Lord Salis-
bury das neue Kabinet bilden wird. Daß derſelbe
neben dem Amt des Premiers die auswärtigen Ange-
legenheiten übernehmen werde, iſt zwar nur eine Ver
muthung, aber eine nicht unwahrſcheinliche. Das Gerücht,
daß Lord Randolph Churchill bei der Bildung derneuen Regierung betheiligt ſein werde, beruht auf der

Empfindung, daß die conſervativen Miniſter andernfalls
unglückte wollte ſich zur gedachten Sarg auf ihrem Hängein dieſem Führer der „vierten Partei“ einen gefährlichen

Gegner haben würden. Es frägt ſich aber, ob ſie es
wagen würden, dieſem Hitzkopf, der noch niemals ein
Amt gehabt hat, alsbald einen Sitz im Kabinet reſp. ein

abfinden laſſen.
Die „Pallmall Gazette“ vom 11. d. M. da

gegen ſchreibt, da Salisbury fehr wenig geneigt
ſei, die Regierung in dem gegenwärtigen Augenblick zu
übernehmen ſo werde die Königin Gladſtone erſuchen,
von der Demiſſion Abſtand zu nehmen; man glaube je-
doch nicht, daß Gladſtone darein willigen werde. Jm
Ablehnungsfalle komme es nicht in Frage, ein liberales
Miniſterium mit einem anderen Chef zu bilden die
Königin werde alsdann Salisbury berufen, welcher ein-
willigen werde ein Miniſterium zu bilden, wenn er der
Unterſtützung der liberalen Führer ſicher ſei, die ihrerfeits
zu erklären haben werden, daß es ihnen unmöglich ſei, die
Regierung des Landes fortzuführen. Die „Pallmall Ga-
zette“ fügt hinzu, Gladſtone werde ſich vom öffent-
lichen Leben zurückziehen ſobald ſeine Entlaſſung ange
nommen ſei.

Jn einem Leitartikel appellirt daſſelbe Blatt. an die
loyale Unterſtützung aller Parteien für ein conſervatives
Kabinet in allen Fragen, in welchen vitale Intereſſen des
Reichs auf dem Spiele ſtehen; in der Zanzibar- Frage
z. B. dürfe eine faktiöſe Oppoſition die conſervative Ver
waltung nicht unmöglich machen.

„Evening Standard“ veröffentlicht ein Tele
gramm ſeines Correſpondenten in Aberdeen, welcher ihn
ermächtigt, offiziell zu erklären die Königin werde
nicht vor dem 20. Juni nach Windſor zurückkehren,
es ſei alſo unrichtig daß die Königin die Rückkehr nach
London beſchleunigen werde. Gladſtone werde am
Sonnabend in Balmoral von der Königin in Audienz
empfangen werden.

Jm Widerſpruch mit dieſer Nachricht meldet aber ein
Telegramm des Wolffſchen Bureaus vom 11., daß der
Staatsſekretär des Krieges, Hartington, ſich am Mitt-
woch Abend nach Balmoral zur Königin begeben ſollte.
Jn Folge eines Telegramms aus Balmoral unterblieb die
Reiſe jedoch man ſchließt daraus, daß die Königin un
ververzüglich nach Windſor zurückkehren werde. Die

die Königin habe die Demiſſion des

„Standard“ glaubt, die Königin werde eventuell in erſter
Reihe Northcote mit der Bildung eines neuen Kabinets
betrauen. Salisbury habe ſich damit einverſtanden
erklärt, daß Northecote an die Spitze der conſer-
vativen Regierung trete.

Am Mittwoch Nachmittag fand ein großes Meeting
der Conſervativen beider Häuſer des Parlaments
ſtatt. Die Berathungen wurden geheim gehalten.
Faſt alle bei der Abſtimmung am Montag im Unter
hauſe abweſenden Deputirten haben an ihre Wähler Ent

ſchuldigungsſchreiben gene in welchem ſie Unwohlſein
als Urſache ihrer Abweſenheit bezeichnen einige erklären,

von der Wichtigkeit der zu erwartenden Abſtimmung keine
Kenntniß gehabt zu haben.

Bermiſchte Nachrichten
Berſin, den 11. Juni

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Donnerstag
Vormittag, nach einem Vortrage des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher, eine längere Conferenz mit dem Vize-
präſidenten des Staatsminiſteriums, Miniſter
des Jnnern v. Puttkamer und arbeitete Mittags ge
meinſam mit dem Kriegsminiſter General Bronſart von
Schellendorff und dem Chef des Militärkabinets, General
v. Albedyll. Während der Nachmittagsſtunden verblieh
der Kaiſer im Arbeitszimmer, empfing dort auch zum Vor
trage noch den Geheimen Hofrath Bork und nahm ſpäter
das Diner allein ein.

Das Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin iſt
wie aus BadenBaden direkt gemeldet wird, vortreſflich.

Der Spielſchrein, welchen der Verein für deutſches
Kunſtgewerbe als Gabe zur Silberhoch;eit für das kronprinz-
liche Paar geſtiftet hat, wird am 18. Oktober, dem Geburtstage
des Kronprinzen überreicht werden. Durch verſchiedene kleine
Arbeiten, die noch nachträglich anzufertigen waren, iſt die Ueber
gabe an das hohe Paar immer wieder verzögert worden, ſo da
man ſich, um einem wiederholten Aufſchub zu begegnen glei
zur Feſtſetzung jenes ferner liegenden Termins entſchloſſen hat.

er Verein wird auf Antrag ſeines Vorſtandes den Spiel
ſchrein mit ſeinem prachtvollen Jnhalt, der aus wahren Meiſter
werken der Kleinkunſt beſteht, in Lichtdruck herausgeben. Die
Fülle von künſtleriſchen Motiven, welche der Schrein birgt, dürfte
demnach auch weiteren Kreiſen des Kunſtgewerbes zu Gute
kommen und in anregendſter Weiſe beſonders zur Verbeſſerung
der äußeren Ausſtattung unſerer Geſellſchaftsſpiele beitragen.

Prinz Wilhelm ſoll, wie die „Neue Stett. Ztg.“
aus guter Quelle erfährt, in der That demnächſt nach
Stettin überſiedeln, um, nachdem er wahrſcheinlich bei der
Einweihung des Denkmals im Luſtgarten zum Oberſten
befördert, das Commando des Grenadier- Regiments König
eder Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 zu übernehmen.

ie es heißt, würde der Prinz im Wietzlowſchen Hauſe
auf dem Roßmarkt, deſſen jetzigen Bewohnern bereits ge
kündigt ſein ſoll, Wohnung nehmen. Eine Beſtätigung
wird ja in nächſter Zeit bereits zu erwarten ſein.

Als ein tüchtiger Fußgänger erwies ſich ein
Herr von der „grünen Farbe“, welcher kürzlich in Ebers-
walde mit Anderen bei einer Bowle auf dem bekannten
„Zainhammer“ ſich verpflichtete, zu Fuß in 7 Stunden
in Berlin zu ſein. Man wettete um eine ganz anſehn-
liche Quantität eines Getränkes von ebenfalls nicht unbe
deutender Qualität, und der betreffende Herr begab ſich
um halb 11 Uhr Nachts, quer durch den Wald, auf den
Weg. Einige andere Herren benutzten den letzten Zu
nach Berlin und empfingen früh, einige Minuten vor hal
6 Uhr, auf dem Alexanderplatz den munter Ankommenden,
der ſtaub und ſchweißbedeckt, mit zur Bequemlichkeit auf-
geſchlitzten Stiefeln, ſoeben angekommen war. Der Herr
hatte die 51 Kilometer in 6 Stunden 50 Minuten zurück
gelegt, den Kilometer alſo in 8 Minuten.

Recht erhebliche Brandwunden erlitt am Donners
tag Abend das Dienſtmädchen Anna Rohrbach, bei dem
Bäckermeiſter Kindermann, Tieckſtraße 16 in Berlin im
Dienſt, durch Exploſion von Petroleum. Die Ver-

boden zur Ruhe begeben; um die Petroleumlampe auszu
löſchen, blies ſie von oben in den Cylinder, was
ein Hineinſchlagen der Flamme in das Baſſin zur Jelge
hatte. Der Jnhalt des letzteren entzündete ſich und er
goß ſich über das bedauernswerthe Mädchen. Auf das
Hilfegeſchrei herbeigeeilte Hausgenoſſen löſchten das in
zwiſchen ſich auch auf die an den Wänden hängenden
Kleidungsſtücke ausgebrettete Feuer, ehe die ſofort allarmirte
d eintraf. Die ſchwer verletzte R. mußte in eine

rankenanſtalt übergeführt werden. Dergleichen Fälle
mögen zur Warnung vor dieſer ſo oft ſchon gerügten
Unvorſichtigkeit mitgetheilt werden.

Der ungarifche Student Gajari, der, wie wir
berichteten, durch Sturz aus dem Fenſter einen Selbſt
mordverſuch gemacht hatte, iſt geſtern in der Charité ſeinen
Verletzungen erlegen. Als Urſache der unſeligen That
werden Ueberarbeitung und ihre geiſtigen Folgen ange
nommen. Der Vater des unglücklichen jungen Mannes
iſt telegraphiſch von dem Vorfall benachrichtigt und dürfteim Laufe des Donnerstag dort ein etroffen n

Die Verwundung mit einem Kinderfäbel war
die ſeltſame Veranlaſſung, aus welcher dieſer Tage der
golſiahrige Rudolf Schön, Sohn des Gärtners Schön in

ankwitz, die Aufnahme in dem Berliner Univerſitäts
klinikum nachfuchte. Der Knabe ſpielte in harmloſer Weiſe
mit einem Kinderſäbel und vergnügte ſich damit, den
ſelben in die Höhe zu werfen und wieder aufzufangen.
Einmal verfehlte er jedoch ſein Spielobjekt, der Kinder
ſäbel fuhr ſenkrecht hinunter zur Erde und traf den linken
ſaß des Knaben ſo unglücklich, daß das Fußblatt voll
tändig durchbohrt wurde. Obwohl dieſe Verletzung
an ſich ungefährlicher Natur war, nahm die der
ſelben doch einen ſo ungünſtigen Verlauf, daß auf ärzt
liches Anrathen die Hilfe des königlichen Klinikums in
Anſpruch genommen werden mußte. Hier konſtatirte Geh.
Rath v. Bergmann, daß ſich von der unſcheinbaren
Wunde aus eine roſenartige Entzündung über das ganze
linke Bein verbreitet hatte, welche nicht nur die Erhaltung
der Extremität, ſondern auch das Leben des kleinen Pa-
tienten in Frage ſtellt. Der Knabe mußte daher in die
Klinik aufgenommen werden, wo trotz aller
ehe ſeine Geneſung nur ſehr geringe Fortſchritte
macht.

Der heißeſte Tag in den letzten drei Jahren
war nach den Ermittelungen eines Uhrmachers in Sorau
An welcher ſeit drei Jahren an drei verſchiedenen

ageszeiten den Stand ſeines vor einem Fenſter des Stockes
hängenden Thermometers notirt hat, der vorige Sonn-
abend, der 6. d. Mts., denn es waren 36 Gr. R. in
der Sonne und 27 Gr. im Schatten.

Die Bronzekrankheit (morbus adisonii) wird
augenblicklich in einem einzelnen Falle im Moabiter Ba
rackenlazareth behandelt. Die Krankheit, welche ſehr ſelten
iſt, und glücklicher Weiſe in Berlin ſeit langer Zeit nicht
beobachtet wurde, äußert ſich lediglich darin, daß die Haut
des von ihr Befallenen ſich dunkelbraun färbt, ſo daß der
Kranke nach kurzer Zeit das Ausſehen eines Malaien reſp.
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keine
Negers erhält. Der ärztliche Befund ergiebt als Krank

e eine Erkrankung der Nieren.be W einer geſetzlich unanfechtbaren Doppelehe wird
Lemberg dem „N. W. T.“ berichtet: Vor mehreren Mo

Hegele gericht in Horodenka amtlich in Kenntniß geſetzt,

ine in der tin Marieger De lefer amtlichen Zuſchrift heirathete der

Valentin Marie C
Augenblick

de hlöſte 5 i t hatte, 4e welche in der Jrrenanſtalt verſchieden
war, verwechſelt hatte.
woetrautsAſenſtferne Björnſon, der berühmte norwegiſche

ichter, iſt am 4. ds. von Paris, wo er den Winter undn wieder in Schwaz (Tirol) zu drei-
Jonatlichem Aufenthalte eingetroffen. Es iſt intereſſant,
u wiſſen, daß der Dichter mit ſeiner Familie ſeit dem
ahre 1867 ſtets nach längerem Aufenthalte in den ver

ſchiedenen großen Weltſtädten immer wieder nach dem
tleinen Städtchen UnterJanthal zurückkehrt theils um
hier zu arbeiten, theils um ſich neuen Stoff für ſeine
Dichtungen zurechtzulegen. Björnſon bewahrt hiebei eine
eltene Anhänglichkeit an die Poſtmeiſterin von Schwaz,
rau Marie Rainer, bei welcher er ſtets, wie zur

gehörig, wohnt. Sie iſt die Wittwe jenes Anton Rainer,
welcher in den Jahren von 1820 bis 1830 die Tyroler
Naturſänger zuerſt in die große Welt führte, und die
Moſcheles durch ſeinen Einfluß bei dem engliſchen Hofe

weit brachte, daß ſie ihre ſeltenen Produktionen wieder
olt vor dem König Georg IV. und der Herzogin von Kent

ausführen durften.
Der bekannte Seiltänzer Hajer, deſſen Produk-

tionen die Berliner im vorigen Jahre im Eiskeller-
Etabliſſement und vor zwei Jahren im Schweizergarten
n bewundern Gelegenheit hatten, iſt am erſten Pfingſt-
eiertage in Dresden vom hohen Thurmſeile geſtürzt. Er
hrte das Eierkuchenbacken auf dem Seile aus und ver
r dabei das Gleichgewicht. Der Backapparat durchſchlug

das unten aufgeſpannte Netz, in e deſſen ſchlug Hajex
mit ſolcher Gewalt zu Boden, daß er ſich beide Schulter-
blätter ausrenkte. Der Verunglückte a in einem Dres-
dener Hospital Aufnahme gefunden. Nach dem Ausſpruch
der Aerzte wird er nie wieder derart in den Gebrauch
ſeiner Glieder gelangen, daß er ſeinem gefährlichen Metier

wird J können.
ie Morphinmſucht hat neuerdings unter den

Pariſer Damen ſo zugenommen, daß ſich der „National“
zu folgender Warnung veranlaßt fühlt:

„Die fortgeſetzten Morphiumeinſpritzungen führen das Aus
fallen der Haare, Nägel und Zähne herbei. Das iſt neuerdings
an hunderten von Beiſpielen konſtatirt worden. Vielleicht wirkt
v ende Mahnung an die weibliche Koketterie: Ein Mann kann

m

zur Noth in ein Geſchöpf verlieben, das etwas kindiſch iſt.
ber man hat niemals bemerkt, daß ſich ein Mann in eine Frau

verliebt hat, die weder Haare noch Zähne hat.“
Durch den Eiuſturz der Treppe im Juſtizpalaſt

Thiers am Mittwoch, welcher durch zu großen An-
rang des Publikums erfolgte, ſind 24 Perſonen getödtet,

164 verwundet und zwar 14 davon ſchwer.
Ein neues kühnes Tuunelprojekt iſt nach Auf

abe des Tunnelbaues zwiſchen Calais und Dover inLegland aufgetaucht. Es handelt ſich um die unter

alte Verbindung von England und Jrland.
rojektirt iſt ein Tunnel Port Patrick- (Schottland) Do

naghadel (Jrland). Die Länge des Tunnels würde 21/,
engliſche Meilen ſein, der Meeresgrund iſt an der be
treffenden tiefſten Stelle 780 Fuß tief. Der Congreß für
Schifffahrt, der eben in Brüſſel ſtattfindet, hat ſich mit
der fachwiſſenſchaftlichen Seite des Planes beſchäftigt.

Eine neue Gefahr für die ruſſiſche Landwirth
ſchaft iſt die Heſſenfliege. Jm Jahre 1881 vernichtete
das Jnſect in vielen ſüdlichen Kreiſen des Kursker Gou-
vernements bei ſeinem erſten Erſcheinen faſt überall ſämmt-
liche Winterſaaten, und noch heute denken die Bauern mit
Schaudern an die coloſſalen Verluſte, welche ſie damals

erlitten und wodurch ſie für den ganzen folgenden
inter brodlos wurden. Aus unbekannten Gründen war

das Jnſekt in den folgenden drei Jahren zu be
merken, bis es in dieſem Jahre aufs Neue auftauchte, und
zwar ſind in der Gaptarow'ſchen Woloſt im Kreiſe Sudſha
und an mehreren Punkten des Kreiſes Belgorod und Grai
woronsk zahlreiche Puppen derſelben aufgefunden worden,
denen bald, nach den Verſicherungen competenter Perſonen,
die gefährlichen Jnſekten entſchlüpfen müſſen.

Die Cholera
Heint leider während der Sommermonate wieder eine ſtehende
ubrik unſerer Zeitungen werden zu ſollen. Wie der Telegraph

geſtern meldete, hat der ürgengel ſein Hauptquartier
don Valencia nach Madrid verlegt woſelbſt in den letzten drei

agen in raſcher Aufeinanderfolge mehrfache Erkrankungs und
Todesfälle conſtatirt worden ſind. Wenn man den ſpaniſchen

peſchen trauen darf, ſo wäre das Auftreten der Seuche einſt
weilen weder extenſiv noch intenſiv von ſolcher Bedeatung, um
allarmirende Beſorgniſſe gegründet erſcheinen zu laſſen. Jmmer-
hin iſt das nur ein ſehr ſchwachmüthiger Troſt, da der Charakter
der Krankheit ſich mit jedem Tage ändern kann und die nunmehr
dollzogene Jnvaſion der ſpaniſchen Hauptſtadt den Chancen ihrer

eiterverbreitung ungleich bequemeren Vorſchub leiſtet, als einer
gewiſſenhaften Regierung ſowohl aus ſanitären wie aus allge
einen Verkehrsrückſichten lieb ſein kann.

Die franzöſiſchen Behörden fangen an ſich zu rühren.
den Mittelmeerbäfen, die bekanntlich voriges Jahr unter der

holera ſchwer zu leiden hatten, iſt den mit Trupventransporten
nach und von Tonkin betrauten Dampfergeſellſchaften aufgegeben
worden, den Schiffsraum, die Betten und ſonſtigen zum Paſſa
giergehrauch dienenden Utenſilien auf das Peinlichſte zu desinfi
n und ſich die geſchehene Desinfizirung durch Zertifikat be

aubigen zu laſſen. Zuwiderhandelnde Fohrzeuge werden bei
V Einlaufen in Toulon oder Marſeille unnachſichtlich in

arantäne geſendet. Man darf wohl annehmen, daß, falls die
er in Spanien an Verbreitung gewinnen ſollte, auch an
er Pyrenäengrenze reſp. gegen maritime ſpaniſche Provenienzen
i Vorbeugungsmaßregeln ähnlich den gegen die Ein

eppung von Oſtaſien oder Egypten Her ergriffenen, von den

n t wer ten.Uch aus Konſtantinopel v d. M. wi iu die pel vom 10 e. wird berichtet, daß
gen Anwendung des Cholera Reglements von 1867 untervworfen werden ſollen t rer

Politik Kaiſer Friedrichs J. und die Anſchauungen ſeiner

er

ovenienzen aus den Spaniſchen Mittelmeerhäfen einer
loco ſtill,

Zeit“ am Freitag, den 19. Juni er. in der Aula der ver-
einigten Friedrichs Univerſität hierſelbſt disputiren und zu
gleich die beigefügten Theſen öffentlich vertheidigen. Als
Opponenten werden hierbei fungiren Herr Dr. phil. Hans
Pomtow und Herr stud. phil. Max Hempel.

Mit dem geſtrigen Courierzuge von Berlin, 11 Uhr
31 Min. Mittags hier eintreffend, kam die Fürſtin von
Bismarck im Salonwagen hier an und fuhr 11 Uhr
37 Min. nach Kiſſingen weiter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt uur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-

ruht: dem Landesrath Freiherrn von Wintzingerode-
Knorr zu Merſeburg den Charakter als Geheimer Regie-
rungs- Rath zu verleihen.

Heldrungen, 9. Juni. (Gewitter. Jubi-
läum.) Geſtern zog Nachmittags ein Gewitter nach demandern mit ſtarkem Braaſen über unſer Thal hinweg und

gar Manchem bangte, daß es wieder werden könnte, wie
am 19. Mai v. J., wo in Folge eines Wolkenbruchs die
Fluren von Hauterode, Oberheldrungen und Heldrungen
um großen Theil überſchwemmt und verſchlämmt wurden,doh brachten alle Gewitter des geſtrigen Tages nur we

uig Regen. Jn Oldisleben fuhr ein Blitzſtrahl in ein
Haus, ohne zu zünden und ein anderer tödtete einen jungen
Menſchen, der auf dem Felde gearbeitet und hinter dem
Roggen eines Ackerſtücks Schutz gegen Sturm und Regen
geſucht hatte. Nächſten Sonnabend feiert hier Herr
Oberförſter Mänß ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.

n. Gera (Reuß), 10. Juni. (Wollmarkt.) Der
heute hier abgehaltene Wollmarkt zeigte einen etwas flauen
Geſchäftsgang, obwohl die Zufuhr an Wolle eine größere
als im vorigen Jahre war. Von guter Waare wurde
der Centner mit 150 von mittlerer und geringerer
Waare mit 145 und 135 .4 angeboten.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(für 100 ke)

v 11. Juni 1885. 2500-2200eizenmehl 9f09099.. 7,00,
Roggenmehl 22,80-23h 200uttermehlr 10,50--11,00Weizenkleie f. 19Weizenſcha alen „9890.Haidemehl 94.Preiſe mußten heute etwas nachgeben.

Magdeburger Vörſe, 11. Juni

Reichs Anltih e. 104,308Magdeburger Stadt Obli gtio nen 102,00b
Reuſtadt- Magdeburger Sladt- Obligationen 42
Budkaner Stadt Anleihe z 7ohemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Defſauer Gas Obligationen n.
v. p.

Magdeb An Verſi Geſellſchafts Act. n aagdeburger em, Verſicher. Geſellſchaft Act.p. n a 300 J vollgezahiht 231 1372,008
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Cinzahlung 176 182 2380,00b,do. ger Scheeren p. St. à 1500
mit 400 Einzahlung 0 l 300,00Bdo. LebensVerfich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20* Einzahlung z
Div. ine iActien Brauerei Nenſtadt- Magdeburg 4 110 180,006

Laroline, tonſolidirte BergwerksActien 4 10 7Chemiſche Fabrik BuckauLictien 160 0 1119,50b
Deſſauer Gas Actien e 112 13Kiſengießerei und Maſchinen Farrik Rien urg 4

„Kette“, Elbſchifff.Geſ. en l 7eoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 n 95,006Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 S81! 8!3 S
do. Bankverein Antheile 4 6 109,50b1dy. Bau und CreditbankAkti e 81 8 121,50b;
do. BergwerksActien 2 11s 15do. do. StammPriorit.Att. 5 wsdo VPrivatbank-Actien 4 S 116,008v0, Stratzenvahn a ctien 10 vdo. Theater-Lictien 31 2 90,00 GSrorie, confoloirte Bergwer Actien 4 100,008M öſann'uia eik Br gu- Acten 101,50bzSachſ.-Thy Braunkohlen Serwerth.Actien 4 15 15
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15Eudenburger MaſchinenfabrirActien 4 130 30Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 s 99,6B

do. do. Stamm Prior. 6 i 118,603
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 11. Juni 1885.

Granulated 4Kryſtallzucker I. Sr II. MKorn zucker von 96 26,40-26,80
Kornzucker von 95 25,40-25,80
Kornzucker 88 Rend. 25,00—25,60 .4
Nachproducte 88--92 S

do. 759 Rend. 21,50--22,20 .4
Tendenz: Stetig.
u Brodrafftnade
ein
rodMelis

Gem. Raffinade
31,25- 31.75

Gem. Melis I. 3025 300
Temdenz: Ruhig.
Kary e riritus per 10,000 loco ohne Faß 43,10

S

erci.

J

32,50-—32,75
4

Marktberichte.
Magdeburg 11. Juni. Landweizen 176 182

Weiß- glatter engl. Weizen 166—-172 Rauh
weizen 147--162 Chevaliergerſte150--160 Landgerſte 140145 Hafer 140 158 fir
1000

Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge-ſchäſtslgg!ir 11. Juni. c
slos, Termine matt, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis

170,5 4 bez. Loco 160--180 nach Qualität bez gelbe Lieferungs
qualität 170,5 bez. per dieſen Monat bez., per Juni Juli

4 bez., per JuliAuguſt 170,75 .4 bez., per AuguſtSeptember
bez. her September Oktober 175,75 4 bez., ver Dctober

November 177,75 bez. per November Dezember 179.75 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare beachtet, Ter

mine ſtill, gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 145,75 4 dez.,
Poco 138--150 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145
bez. ruſſiſcher bez. inländiſcher mittel 146,5 bez. guter
148 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per Juni-

ulit 145,75 .4 bez., per Juli Auguſt 146 75 4 bez., per Auguſt-
eptember Bez., per September Oktober 161 180,75

bez. her Oktober November 152.4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
große und kleine 125--175 .4 nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert,

gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis 138,5 bez., Loco 132
162 4 nach Qualität bez., Lieferungsaualität 138,5 bez., pom

merſcher 150-154 .4 ab Bahn bez, feiner 155-158 .4 ab Bahn
bez., preußiſcher mittel 143 146 4 ab Bahn bez., guter 152

156 .4 ab Bahn bez. ruſſiſcher 133 144 .4 ex Kahn bez. per
38.5 H bez. r Juni Juli

bez., per Juli Auguſt 132,5 bez. ver September Oktobere Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Ter
bez., Loco

bez.

Sommerrübſen 4 bez verTermine matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß bez., ohne Faß bez. ver dieſen Monat
und per Juni-Juli 49 -4 bez., per Juli Auguſt 4 bez., per
September Oktober 49.2—49-—49,3 bez., ver Oktober November
49,8-49,7——49,8 bez., per November Dezember 4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez, loco 4 bez., Lieferung

bez. Sviritus per 100 Liter, à 100 10,000
Termine ſtill, gekündigt Liter, Kündigungspreis -4 bez.
Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat und per Juni-Juli
43,3 .4 bez., per Juli- Auguſt 43,7 .4 bez., per Auguſt Sep-
tember 44,8 44,7 bez., per September Oktober 45,8-45,2 4
bez., per Oktober November 45 -4 bez. per November Dezem
ber 44,9 .4 bez. T Fpiritus per 100 Viter à 10090 10,000
loco ohne Faß 43 4 bez.Veizenmebl Nr. 00 24,50 22,50, Nr. O 22,50 20,50,
Nr. q u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr
unverſteuert incl. Sack ſtill, gekündigt 3000 Ctr., Kündigunasvreis
19,90 4 bez., per dieſen Monat und per Juni- Juli 19,90 .4
bez., per Juli Auguſt 20,05 .4 bez., per Auguſ September

veh Fr. Sptember Oktober 20,40 .4 bez., Oktober
ovember 20, ez.Leipziger Produktenbörſe vom 11. Juni 1885. Weizenper 1000 e netto loco hieſiger 170-—182 .4 bz., fremder 160 190.4

bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1009 Ko netto loco hie-
ſiger 148—153 bz., fremder 152-157 bz. u. Bf. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 125 175 .4 nominell.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 145--160 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher 125 4 bez.
Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 51,00 -4 bez.
per JuniJuli 51,50 nominell, per SeptemberO tober 53,00

nom. Anver ander er 10,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 42,70 Etwas beſſer.Ledepeel, 11. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſas 9000 allen. Stetig. Tagesimport 1000
Ballen. (Schlußbericht.) Um'tz 9900 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats
ruhig. Middl. amerikaniſche JuniJuli Lieferung 5 Juli-
Auguſt Lieferung 5 16, Auguſt-September- Lieferung 5 Sep-
tember Oktober Lieferung 512 Oktober November Lieferung
5 d. Alles Verkäuferpreiſe.

Börſennachrichten.
Berlin, 11. Juni. Die feſte Haltung der geſtrigen Abend-

börſen übertrug ſich auch auf die heutige w. der
auswärtigen Börſenplätze und im Anſchluß daran eröffnete auch
die heutige Börſe in feſter Haltung. Die Courſe des Spekula
tionsmarktes ſetzten durchgängig auf und theilweiſe über dem
geſtrigen Coursniveau ein. Der geſchäftliche Verkehr hielt ſich
jedoch Mangels jeder Anregung in den engſten Grenzen und die
TCourſe waren theilweiſe rein nominelle. Der Kapitalsmarkt

j bewahrte gleichfalls feſte Haltung für die ſoliden heimiſchen und
die fremden feſtverzinslichen Anlagewerthe. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige verkehrten in ſehr ruhiger Haltung
und bei feſten Courſen. Der Privatdiskont wurde auch heute
mit S notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oejgter-
reichiſche Kreditaktien zu ſteigendem Corſe bei mäßigen Umſätzen
um; Franzoſen, Lomcarden und andere öſterreichiſche Bahnen
waren ſtill, aber etwas beſſer. Von fremden Fonds erfreuten
ſich die Ruſſiſchen Anleihen Begehrs,, auch Ungariſche
Rentenwerthe waren in guter Frage und feſter Haltung.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hielten bei normalew Ge-
ſchäft ihre feſte Tendenz der Vortage, ebenſo die inländiſchen
Eiſenbahnprioritäten. Bankaktien waren heute recht Peleht
beſonders Diskonto-Kommandit- Antheile, Deutſche Bank un
Ruſſiſche Bank. Jnduſtriepapiere waren durchaus ſtill und
unverändert. Montanwerthe abgeſchwächt. e Eiſen
bahnaktien litten unter ſpekulativen Abgaben, beſonders Marien
burger und Oſtpreußen. Die Umſätze waren zeitweilig ziemlich
rebhaft.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 11 Juni Abends am neuen Ünterhaupt
1,70, am 12. Juni am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Juni.
Am Pegel 1,01 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 11. Juni 1,22 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, den 11. Juni. Geſtern früh iſt in

Grodno eine große Feuersbrunſt ausgebrochen, welcher
erſt heute Einhalt gethan werden konnte. Dreiviertel der
Stadt ſind vernichtet; die ſchönſten Straßen, viele Kirchen,
das Regierungsgebäude ſind zerſtört. Der Schaden wird
auf Millionen Rubel geſchätzt. Doch iſt kein Verluſt von
Meng wen zu beklagen.

erlin, 11. Juni. Jn der heutigen Sitzung des
Bundesrathes wurde bezüglich der Eingaben wegen Einführung der Doppel Münzwährung beſchloſſen denſelben

keine 4 zu geben.
iſfingen, 11. Juni. Die Fürſtin Bismarck iſt heute

Uhr vom Prof. Schweninger begleitet hier
eingetroffen.
Abend 7

Rom, 11. Juni. Die Deputirtenkammer nahm den
erſten Artikel des Geſetzentwurfes betreffend die Verant
wortlichkeit der Arbeitgeber für Unfälle bei der Arbeit
mit 119 gegen 116 Stimmen an. Der Ackerbauminiſter
und der Juſtizminiſter hatten die Vertrauensfrage geſtellt.

Petersburg 11. Juni. Die deutſche „Pekersburger
Zeitung“ meldet, eine außerordentliche abeſſyniſche Geſandt

ſchaft werde im Laufe des Sommers nach Petersburg
kommen. „Grashdanin“ erfährt, die Geſandtſchaft werde
vorher Athen beſuchen, ihr Zweck ſei vornehmlich, die

Glaubenseinheit der abeſſyniſchen mit der orthodoxen
Kirche weiter zu entwickeln; alsdann werde auch ſeitens
Rußlands eine Geſandtſchaft nach Abeſſynien mit Ge
ſchenken entfandt werden, die aber auch die Erſorſchung

des Landes zur Aufgabe haben werde.
Port Said, 10. Juni. Telegramm des „Reuter'

ſchen Bureaus“.) Jn der Nähe von Kantara wurde ein
graßes Baggerſchiff von dem Dampfer „Mellville“ mitten im
Suezkanal in den Grund gefahren und dürfte die Paſſage

des Kanals in Folge deſſen für einige Zeit weſentlich
erſchwert oder gänzlich geſtört ſein. e

New-York, 10. Juni. Mehrere Beſitzer von Eiſen
werken in den weſtlichen Staaten haben die von den Ar-
beitern geforderten Lohnbedingungen angenommen. Die
Zahl der Einwanderer, welche im Monat Mai in den
Vereinigten Staaten eintrafen, betrug 66,971.
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Sonnabend den 13. Juni:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.):Jahn von 24 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 24 Uhr.
Marien-Vibliothet: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
e rethereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

achm

Kgl. Kreiskaſſen des rege und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
orm. von 8--12 u. Nachm. von 3--5.Standesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkgaſſenge

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſche Steuer-Receptur. Am 13. Juni haben Grund- und Mieths-

ſteuer zu zahlen:
l. Hebebezirk: Leitergaſſe, Leſſingſtr., Lindenſtr., Louiſenſtr., Luckengaſſe.

Sandberg, Schimmel (ſtraße, Gr. u.II. Hebebezirk: Saalberg, Gr. u. Kl.
Kl. Schlamm.

Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8--1 u. Nachm. 3-4.
Sprrta e f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

ar u. Vorſchuß-Verein: Ka ſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.e Vm. 8 im ſtädt. Se ger bguſe (mit Cours-Not.).
m u e 177 Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von12 Uhr Vorm. und Sonntags von 11-12 üer Vorm.
ngnfmäh Verein EHermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs

kanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8 Verſammlung im „Pfälzer Schieß-

graben“.
Techniker- Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im Preußiſchen Hofe“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Fronprinz
Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip-

zigerſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-210 Turnſtunde in der ſtädt. Turnholle.

Frie ſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“

Klausſtraße 8.
Männer-Liedertafel: Abds. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.
Ruderclub N. ptun“: Abds. 8 Verſammlung im „Reſtaurant zur Forelle“.
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm-

lung im „Hötel Café David“.
Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Reichskanzler

erein junger Eiſenhändler: hr im „Hotel z. Kronprinz“.

kleine

8 Uhr Uebungsſtunde im
Abds. 9 U

Aich- und Wagageamt: (gr. Berlin 163). Wochentags von 8—12 Uhr Mittags
und 2—6 Uhr Abends.

Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23 Wochentags 6--12 und 1-6 Uhr.
z Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipzi ger Theater.
Für Sonnabend

Neues Thenter: Anfang 7 Uhr: Ein Knopf.
gegen Schwiegermütter. Die Schnulreiterin.

Altes Theater: Anfang 8 Uhr:

Recept
Sie weint.

Die ſchöne Helenga.

Bad Blankenburg, Schwarzathal-Bahnstation.

e J er
Geöffnet Vorm. von 912 Uhr,

h e

Gegtkndet 1843.

Jnhaber: Otto Klau, gr. Ulrichsſtr. Nr. 57.
Bei Beginn der Conſervirung von Früchten empfiehlt den

geehrten Herrſchaften, ihre Beſtellungen gütigſt bald aufgeben

zu wollen. [6264Es werden nur tuadelloſe reife Früchte verwendet, mit
wenig Zucker eingeſotten, und ſtellt ſich der Preis bei jetziger
Beſtellung weſentlich billiger als bei Einkauf nach der Frucht
Sai on. Preiscouranfe gratis und franco.

Eisernes Baumaterial.
Bei Voraus-Beſtellung bedeutend ermäßigte

Preiſe. Reichhaltiges Bau Eiſen Lager (Träger,
Schienen, Säulen, Fenſter 2c.). Koſtenanſchläge

und ſtat. Berechnungen gratis.

Eisengiesserei undE. Leutert, Fnaschinenfabrilg,
Halt 19.- Glbllcleusien Begründet

856.

Die untenſtehenden Mitglieder der
Innung hieſiger Tapezirer und Decorateure

bringen ihren ſich ſehr gut bewährten

Mottentöcttungs- Apparat
in empfehlende Erinnernng.
Bluschke. Böntcke. rauendoerf. Fröhlig. Gegjer.
Herrig. Hartig. omuann. Mästner. Leöbe.

Mietschmann. Feiche. Hiemann. Gust. Schtüter.
Friedr. Schlüter. TWanate. Wäneer. Tragdorf.

aus. Auchger. Aehte. [5512
Koni gliches Soolbad Elmen Sahe).

Station S

Schönebeck a E. n Poſt undd. Mgdeb. Halle a e Telegraphen
Lpz. Eiſenbahnl. e StationHalteftelle e e Gr. Salze.Elmen d. Magd. e e DroſchkenStaßf. Güſtener ſt inrichtung.kiſenbahnlinie.

Sa igon i. Mai Be 15.
Aelteſtes Soolbad. Sooldunſt-Jnhalatorium. v r Auwendung der
Soolwannen-, Svoldampf- oolbaſſin (Schwimm) en Serophuloſe,Rachitis, Gicht und Rheumatismus, alle Reg Fran eiten c. Sool
trinkquelle. Vromreiche rer en r alle Mineralwaſſer.

Molken. Ozon

e häh Bi Tricyeln,
veſtes engl. Faprikat. Prast.

fr. Kangaroo,
Sichert. Bicye

l les. Theilz. geſt.
Adolpho Grau, Erfurt.

(1208

Für Touriſten!
Abum von Halle und Denen
16 photolithogr. Anſichten enthal-
tend, in elegantem Einband nur
80 Pfennig; Verlag von Albin
Hentze Schmeerſtraßze 39,vorräthig in allen Buch und Pa
pierhandlungen.

Kobargo Exporthie,
iobeck'vohes Lawerdier,

empfiehlt [6475
II. Kipper, I. Berlin 15

Den Eingang friſcher Füllung
aller gan gbar en Mineralwas-
ser, Dr. Struwe's Selter-, So-
da- und Eiſenwaſſer, HarzerSauerbruunen, Badeſalze und
Paſtillen zeigt ganz ergebenſt an

4691] Waltsgott.PDentin Kitt,
eine neue Erfindung von ganz hervorragender Bedeutung ſhipt
hohle Zähne nicht nur gegen jeden
S ſondern beſeitigt dieſen
auch ſofort und dauernd. Nieder
lage bei M. Waltsgott-

13733

Mäuſ en
Mäuſe- pillen

ſicher wirkendes Gift für
empfiehlt M. Waltsgott.

Für den lokalen und provinziellen
heil verantwortlichDr. Ewald Schulze in Halle

Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 7 Uhr Morgens dis

Fichtennadelbad, klimatiſcher Kurort in herrlichſter Lag e des
Thüringer Waldes. Nachkurort für Kiſſingen und andere Bäder.
Renovirte ſtädtiſche Badeanſtalt. Zahlreiche Hötels, Villen und Stadt
wohnungen. Badearzt Dr. Sigiüsmund. Badecomité.

[5681

BGBebaue rer Buchdruckerei in Halle. 7 Uhr Abends
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R. Halle a. S., d. 12. Juni 1885.
Die geſtern Mittag im Hotel „Stadt Hamburg hierſelbſt

abgehaltene ordentliche Generalverſammlung war von den Mit
güedern aus allen Theilen dec Provinz und Anhalt beſchickt
worden. Auch Se. Excellenz der Oberpräſident der Provinz
Sachſen Herr von Wolff wohnte derſelben von Anfang bis
J Ende bei und bezeugte dadurch ſein Jntereſſe an den Be
trebungen des Vereins. Der Vorſitzende, Herr Regierungs
räſident von Dieſt Merſeburg eröffnete die Verſammlung mit
ezrüßung der Anweſenden und Erſtattung des umfangreichen
ahresberichts, dem wir in Kürze Folgendes entnehmen:de Geſammteinnahmen im Jahre 1884, welches mit dem

51. Dezember abſchließt, beliefen ſich auf 99 480 die Geſammt
auegaben auf 93 750.4, folglich verblieb ein Beſtand von 5730 -4,
wohinzu noch Effekten in Höhe von 8100 treten, ſo daß alſo
das Vereinsvermögen am Schluſſe des Jahres 13 830 .4 betrug.
Die Gebäude der Colonie Seyda ſind verſichert mit 47 590
das Jnventar in denſelben mit 14360 .4. as ſpeziell die ge
nannte Colonie anlangt, ſo balancirt die Emnahme und Aus
gabe im verfloſſenen Jahre mit 42 963 Der mit dem könig-
lichen Forſtfiscus abgeſchloſſenen Vertrag, wonach dem Verein
100 Morgen Moorländereien zwecks Cultivirung derſelben auf
18 Jahre überlaſſen worden waren, iſt vom Miniſter der Land
wirthſchaft, Forſten 2c. auf 30 Jahre, alſo bis zum Jahre 1914
verlängert worden. Der Beſuch der Anſtalt ſeitens der Reiſen
den war ein reger; aufgenommen wurden 308 Coloniſten, zu ge
wiſſen Zeiten mußten eine Anzahl Aufnahmebedürftige abge-
wieſen werden. Die Zahl der Betten iſt auf 150 erhöht, doch iſt
man beſtrebt noch weitere anzuſchaffen. on den 308
Coloniſten ſtellt die Provinz Sachſen und Anhalt 177,
die übrigen ſtammten aus den anderen deutſchen Gegen
den. Der Confeſſion po gehörten 280 der evangeliſchen
und 28 der katholiſchen Religion an die meiſten waren
Handarbeiter, ſonſt aber waren auch alle Stände vertreten. Von
ken 308 waren 176 heimathlos. Der Beſuch der Kirche war ein
auter, die Haltung in derſelben ein andächtige. Am heiligen
Abendmahl betheiligten ſich alle Evangeliſchen, desgleichen an der
BVibelleſeſtunde. Bücher und Schriften wurden gern geleſen. Vom
Mai bis September wird zumeiſt Landwirthſchaft, in den andern
Monaten Hauswirthſchaft betrieben. Es wurden u. A. 24 Hektar
gerodet, 5000 Meter Gräben gezogen, 20 Hektar planirt und
ſonſtige Arbeiten verrichtet. Der Lohn war derartig bemeſſen,
daß die Coloniſten ſich zunächſt einen Anzug erwarben, dann
aber auch noch einige Mark Reiſegeld ausbezahlt erhielten, ſobald
ſie ihren Verpflichtungen vertragsmäßig nachgekommen waren.
Der Zweck der Colonie, ihre Jnſaſſen wieder einem geordneten
Lebenswandel zuzuführen, dürfte bei den meiſten derſelben wohl
erreicht ſein, wenngleich auch eine Anzahl derſelben den, früheren
Lebenswandel wieder aufnehmen. Der Geſundheitszuſtand der
Coloniſten war ein guter. Jn die Stelle des früheren thätigen
Leiters der Anſtalt, des Herrn Superintendent Rabe iſt Herr
Wfarrer Krämer, bisher in Wallhauſen amtirend, eingetreten.
Was die Verpflegungsſtationen anlangt, ſo iſt im Allgemeinen
nur Gutes zu berichten. Von den 154 Stationen, nämlich 16 im
Reg.Bez. Erfurt, 59 im Reg.-Bezirk Magdeburg, 69 im Reg.
Bez. Merſeburg und 10 im Herzogthum Anhalt, ſind 86 bei
Gaſtwirthen, 68 bei Handwerkern und in Herbergen zur Heimath
untergebracht. Thatſache iſt, daß die e ſeit Errichtung
der Stationen, in denen ein Jeder gegen Gewährung von Eſſen
und Quartier eine Gegenleiſtung von Arbeit thun muß, bedeutend
abgenommen hat.

In den 4 genannten Bezirken ſind im letzten Jahre 410070
Perſonen verpflegt worden, rechnet man à Perſon pro Ta
25 3, ſo ergiebt dies allein eine Summe von ca. 103000
Bedeutend abgenommen haben die Corrigenden; die Provinz
hat dadurch eine Erſparniß von ca. 16000 .4 gemacht. Aller-
wärts iſt man beſtrebt, die Sonntagsruhe einzuführen, ſo auch
in den Naturalverflegeſtationen. Redner ſchließt mit dem Wunſche,
daß die Gemeinnützigkeit und die Beſtrebungen des Vereins in
immer weiteren Kreiſen bekannt werden möchten und daß der
ſelbe e der weitgehendſten Unterſtützung ſeitens der Behörden
und Privaten erfreuen möchte. Eine Discuſſion ſchloß ſich an
den beifällig aufgenommenen Bericht nicht an. Bemerkt wurde
hierzu noch, daß derſelbe gedruckt den Vereinsmitgliedern 2c. zu
geſandt werden wird, damit die Zwecke und Ziele des Vereins
in weiteren Kreiſen bekannt werden.

Dechargirung der Vereinsrechnung pro 1883.
Herr Oberforſtmeiſter Müller- Merſeburg erſtattete den Re
viſionsbericht und beantragte Decharge, die denn auch dem Schatz
meiſter des Vereins, Herrn Oberbürgermeiſter Staude- Halle
anſtandslos ertheilt wurde. g3. Wahl von Reviſoren zur Vorprüfung der Rech-
nung pro 1884 reſp. Dechargirung derſelben. Die bis-
herigen Reviſoren, die Herren Forſtmeiſter von Wangelin-
her und Landrath von Kroſigk- Halle wurden wieder-
gewählt

4. Feſtſtellung des nächſtjährigen Etats. Ref. HerrOberforſtmeiſter Mein ler Merſeburg. Der r der Colonie
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 43000 4. Die Vereins
kaſſe zahlt hierzu einen Zuſchuß von 4160 .4. Der Hauptetat

Beilage zu C 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 13. Jun

der t

Aus dem per er
e gar nichts mehr,
u der Colonie bei

macht, es möchten die ſäumigen Kreiſe unter Hinweis auf den
großen Werth der Colonie den erſtgezahlten Beitrag auch für
die Folge bezahlen und ſo ein Werk unterſtützen, welches der
Allgemeinheit zu Gute kommt. Vom Provinziallandtage, welcher
die Subvention von 20000 nur für dies eine Mal bewilligt
hat, dürfte ſchwerlich in nächſter Zeit Weiteres zu erwarten ſein,
alſo könne der Verein ſchon nicht gut auf die thatkräftige Unter
ſtützung der Kreiſe verzichten und möchten die anweſenden Herren
Landräthe ihr Möglichſtes thun, dem zu entſprechen.
Der Herr Oberpräſident der Provinz von Wolff ſtimmt
im großen Ganzen dem Vorhergeſagten bei; er bezweifelt jedoch,
daß der ſchon bei ſeiner nächſten Zuſammen
kunft eine neue Beiſteuer bewilligen werde. Der Vorſtand möge
verſuchen, von den Kreiſen auch fernerhin eine Beiſteuer zu er
langen. Von einem Repartitionsverhältniß der einzelnen Kreiſe
möge man abſehen, da dies den einen oder andern Kreis leicht
verletzten könnte. Durch die ſpäteren Einnahmen der Colonie
in Betreff der Bodenerträgniſſe wird ſich ja vorausſi htlich die
Beiſreuer der Corporationen vermindern, bis dahin könne aber
eine ſolche nicht gut entbehrt werden. Der Einwand, einzelne
Kreiſe lägen von der Colonie zu entfernt und hätten von der
ſelben keinen Nutzen, ſei nicht zutreffend, denn er wird durch die
Gründung gleicher Colonien in den andern Provinzen hinfällig.

Schließlich wurde der Beſchluß des Vorſtandes angenommen.
6. Beſichtigung der Colonie- Grundſtücke durch den

Verein zur Förderung der Moorcultur im deutſchen
Reiche am 19. Juni d. J. Der Herr Vorſitzende theilt mit,
daß die Herren Miniſter von Puttkamer und Dr. Lucius
ihre Theilnahme an der Beſichtigung zugeſagt hätten, daß aber
der Letztere inzwiſchen wegen Behinderung abgeſchrieben habe.
Jmmerhin wird die Theilnahme eine ſehr rege ſein.

7. Mittheilung über die dem Verein verliehenen
Corzoratisnsrechte und Genehmigung der Statuten.
Die Corporationsrechte ſind dem Verein am 26. Januar d. J
verliehen und die Statuten genehmigt worden. Die Umſchreibung
z Grundſtücke wird nunmehr auf den Namen des Vereins er-
olgen.

8. Regelung der Sonntagsruhe in den Natural-
Verpflegungs-Stationen. Referent: Herr Landrath
von Reck. Von 11 Landräthen liegen Berichte vor, die nicht
alle übereinſtimmen, ja mitunter recht weit auseinander gehen.
Die Marken ſollen den am Sonnabend Zuwandernden gleich für
den Sonntag mit verabfolgt werden, damit der Markenvertheiler
am Sonntag entlaſtet werde. Es würde ſich dies nun Mancher
zu nutze machen, ſich Sonnabends die Marke mit für den Sonn-
tag geben laſſen, Sonntag früh abreiſen, die Marke verkaufen
und auf der anderen Station wieder Einkehr halten. Die Koſten
würden auch in Betracht zu ziehen ſein, die es verurſacht, wenn
Jemand am Sonntag Eſſen 2c. erhält und keine Gegenleiſtung
an Arbeit dafür bietet. Man könnte nun die Atteſte des am
Sonnabend Einkehrenden bis Montag inne behalten und dann
erſt verabfolgen, bis er, ſtatt 1 Stunde, 3 Stunden gearbeitet
hat. Jſt die nächſte Station nicht zu weit entfernt, ſo kann er
dieſelbe nach dem immer noch erreichen, iſt dies jedoch nicht der
Fall, ſo erhält er auf der letzten Station nochmals Eſſen, wie
derum gegen entſprechende Arbeitsleiſtung. Es iſt ferner geltend
gemacht worden, wenn die Leute den ganzen Sonntag in der
Station zubringen ſollen, ſo würde ihnen dies langweilig werden
und ſie werden Gelegenheit nehmen, ihrem alten Hange, der
Bettelei in der Stadt 2c. zu fröhnen, von dem Erlös ſich be
trinken u. ſ. w. Dieſelben zum Kirchenbeſuch anzuhalten, ginge
auch nicht immer; wer es nicht freiwillig thut, ſoll nicht ge
zwungen werden. Hier liegt es viel an dem Hausvater, der die
Stationiſten zum Mitgehen in die Kirche auffordern kann.
meiſten Einfluß könnten indeß die Herren Geiſtlichen ausüben,

Den der 88 9 al. 2 und 10 des Geſetzes gegen die gemein

wenn ſie ſich herbeilaſſen wollten, am Sonntag auf eine halbe
Stunde eine Andacht in der Station abzuhalten; der Erfolg
würde ſicher nicht ausbleiben. Aus den Berichten ging hervor,
daß ein allzugroßer Andrang der Reiſenden am Sonnabend
nicht zu bemerken geweſen iſt, auch wurden wenige Fälle konſta
tirt, wo die Ardeit r rier worden iſt. Den beſten Erfolg
würde die Verbindung der Naturalverpflegungsſtationen mit den
chriſtlichen Herbergen erzielen.An dieſer Debatte eWerligten ſich namentlich die Herren
Regierungspräſident von Dieſt Merſeburg, Geheimrath Ober
bürgermeiſter BreslauErfurt, Paſtor HeſekielSudenburg-
der und der Referent. Die Verſammlung entſchied ſich
dafür, die Sache den Vexyſlegum geſtatten zu überlaſſen.

9. Mittheilung über die Beſchlüſſe des Vorſtandes
der Conferenz für innere Miſſion im altſächſiſchen
Kurkreiſe, betreffend den inneren Ausbau der Ver
pflegungs-Stationen. Referent Herr Paſtbr Heſekiel-
SudenburgMagdeburg. Die Conferenz hat beſchloſſen, die Vor
ſtände der chriſtl. Herbergen und der Stationen, ſo namentli
auch die Hausväter, zu einer Verſammlung zwecks Austauſ
ihrer Erfahrungen und Wahruehmungen zuſammen zu berufen,
damit etwas in der Handhabung der Geſchäfte er
zielt werde. So ſollen im Laufe dieſes Jahres an drei Stellen,
in Sangerhauſen, Wittenberg und Magdeburg, ſolche Verſamm
lungen abgehalten und in denſelben die n freien
Verbandes angeſtrebt werden, den der Zweck hat, die Kreiſe zu
egenſeitiger Anregung und gegenſeitigem Schutz zu veranlaſſen.

den ſollen folgende 5 Punkte zwecks Beur-
t rn aufgeſtellt und je nach dem ein Beſchluß herbeigeführt
werden1) Jn den Verpflegungs Stationen darf Niemand aufge
nommen werden, der keine Marken mitbringt, auch keine Atteſte
vorzeigen kann

a unter keiner Bedingung darf Branntwein geſchenkt
wecrden;

3) es ſoll die Unterſtützung in der Verpflegungsanſtalt in
der Regel gegen Arbeitsleiſtung gewährt werden;

4) es muß dem Hausvater in der Verpflegungsanſtalt ein
ihn controlirender Verein zur Seite geſtellt werden;

5) es muß in der Verpflegungsanſtalt irgendwie eine Ein
richtung vorhanden ſein, die den Reiſenden Arbeit nachweiſt.

Auf Grundlage dieſer Theſen ſoll eine Verſtändigung über
den zu gründenden Verband herbeigeführt und danach gehandelt
werden. An der Discuſſion hierüber nahmen u. A. Theil die
Herren Regierungs Präſident von Dieſt, Paſtor Kobelt-
Neinſtedt, Graf Wartensleben, Conſiſtorialrath Ritſchl
Wittenberg und der Referent.

10. Mittheilung über die Beſchlüſſe des Central-
Vorſtandes deutſcher Arbeiter-Kolonieen betreffend

Wanderbüchern, Referent: der Herr
Vorſitzende. Eine vom Central- Vorſtand gewählte Kommiſſion
von 5 Herren hat ſich mit dieſer Frage eingehend beſchäftigt und
in einer am 24. April d. J. im Hotel „Stadt Hamburg“
t r Sitzung ihre Berathungen beendet. Das

eſultat iſt dem Vorſitzenden des Centralvorſtandes, dem Herrn
r ieten Schwerin zugeſtellt worden. Die Kommiſſion be
ſchloß: die Ein ſSrnng eines Wanderbuches, zunächſt eines
fakultativen im ganzen deutſchen Reiche; 2) die Vorſtände der
Arbeiter- Kolonien und chriſtlichen Herbergen oder deren Ver
treter ſind zur Ausſtellung von ſolchen Wanderbüchern zu er
mächtigen; 8) der Centralvorſtand ſoll beim Bundesrath darüber
vorſtellig werden, daß die Wanderbücher n im deutſchen Reiche eingeführt werden 4) die Faſſung der Wanderbücher

die vom Referenten des Nähern erörtert wurde das
Wanderbuch ſoll demjenigen, der Arbeit ſucht, als Legitimation
darüber dienen, daß er ohne Verſchulden arbeitslos geworden
und beſtrebt geweſen iſt, ſich auf anſtändige Art zu ernähren.
Solche mit einem Wanderbuche Reiſende ſollen auf den
Stationen vor den anderen, ohne itimation Ankommenden
bevorzugt werden, auch ohne Geld Aufnahme finden. Referent
befürwortet die Einführung ſolcher facultativen Wanderbücher
im hieſigen Bezirk, um einen Anfang darin zu machen. Herr
Geheimrath Oberbürgermeiſter Breslau- Erfurt meint, ob es
nicht beſſer ſei, mit der Einführung der Bücher ſo lange zu
warten, bis der Centralvorſtand in abſehbarer Zeit einen Ent
ſche hierin getroffen. Sollte ſich derſelbe zu lange hinausdehnen,
o könne man einen Verſuch mit den Wanderbüchern machen.

Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden. Damit iſt die
Tagesordnung erſchöpft und es trat nach Verleſung und Ge
nehmigung des Protokolls Schluß der Verſammlung ein, der im
ſelben Lokale ein gemeinſames Mittagseſſen der Mitglieder folgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattete.)

en Merſeburg den 11. Juni. Verbot einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung.) Die von
dem Cigarrenmacher Peter Pfetzing für nächſten Montag
einberufene öffentliche Verſammlung, in welcher der Reichs
tags Abgeordnete Haſenclever ſprechen ſollte, iſt auf Grund

Die ſiebenundzwanzigſte Gemälde Ausſtellungdes Haliſchen Kunſtvereins.

V.
Wir kommen jetzt zu zwei Bildern unſeres heimiſchen

Künſtlers, Hermann Schenk. Seine Aquarellzeichnung
„Das Mittelfeld aus dem Entwurfe zu einem
Theatervorhange“ darſtellend, erinnert etwas in der
Gruppirung und, was den Durchblick der Landſchaft be
trifft, an den berühmten „Sol“ von Guido Reni. Wir
ſehen Apollo auch hier auf ſeinem Sonnenwagen über die
Erde fahren, aber zugleich als Muſagetes, in ſeinem Ge
folge ſind die Muſen, beſonders tritt die ernſte Melpomene
hervor. Rechts haben wir, wie bei Reni, einen Durch
blick a die Erde, und zwar hebt ſich im vorliegenden
Entwurf Halle mit ſeinen Thürmen ſtolz empor. Das
Aquarell zeigt eine ſchöne, einheitliche Compoſition und
dürfte ein darnach ausgeführter Vorhang für unſer neues
Theater ſehr wirkungsvoll ſein. Jn das Gebiet des
Genres führt uns derſelbe Künſtler mit ſeinem Aquarell
„eine Jubelfeſtgabe der Landſtände einer Pro-
vinz“ (Nr. 560). Das fürſtliche Jubelpaar wird von
den erfreuten Unterthanen erwartet, der Hof, die Geiſtlich-
keit, das Handwerk, der Bauernſtand und n die
Schönheit in Geſtalt lieblicher Jungfrauen harren ſeines
Erſcheinens. Alle dieſe Figuren ſind typiſch-ſchön dar
geſtellt, eine jede iſt charakteriſtiſch, die Malerei fein und
ſauber, das Colorit wirkungsvoll.

Wir beirachten jetzt vier Genrebilder, welche ſich vor
allem der allgemeinen Aufmerkſamkeit erfrenen, und welche
in Bezug auf Kraft der Darſtellung und Lebenswahrheit
faſt gleichwerthig nebeneinander ſtehen. Von tragiſcher
Gewalt iſt „Des Wilderers Rache“ von Sellmer
in Caſſel (Nr. 608). Es iſt eine verhältnißmäßig ſehr
n wie wir ſie ſchon öfter in den Spalten
der Tageszeitungen geleſen haben. Der junge eifrige
S iſt, wie ſchon oft, des Nachts ausgezogen, um den

ilderen das Handwerk zu legen. Aber am anderen

Morgen kam er nicht zurück, ſo ſehr auch ſein Weib in
Angſt ſeiner harrte, endlich durchſucht man den Forſt nach
ihm, und da liegt er an einſamer Stelle, die tödtliche
Kugel in der Bruſt, ein frühes Opfer ſeines Berufs.
Jetzt ſehen wir die Leiche im Forſthauſe, der Arzt unter
ſucht ſoeben die Wunde und forſcht nach der Kugel, während
der Gerichtsrath auf das Gewehr blickt, welches der Ober
förſter in der Hand hält. Jſt der Aermſte im Kampfe
gefallen, oder hat ihn die Kugel des Meuchelmörders ge-
troffen? Die verzweifelte Frau wird mit mitleidigem
Zwang weggeführt, der junge Burſche faltet entſetzt die
Hände, er ſieht wohl den Tod zum erſten Male,
wenigſtens ſolchen Tod. Ein tiefer, bannender
Ernſt liegt auf aller Antlitz, nur das Ge-
ſicht des Protokollführers und des Poliziſten ſind in ihrem
Selbſtbewußtſein an ſich humoriſtiſch, doch ſtört dieſe
naturwahre Komik nicht im Geringſten. Die packende
Macht der Situation fühlt wohl jeder Beſchauer mit.
Dabei iſt das Bild ganz vortrefflich in den Details ge-
malt. Gleichfalls ein Bild tiefſten Ernſtes iſt die „Heim-
kehr der gefallenen Tochter von F. Schmitt-
Breitenbach in München (Nr. 379). Die vom Vater
verſtoßene Tochter, nun in Noth und Elend gekommen,
hat keine andere Zuflucht mehr als das Vaterhaus. Mit
ihrem Kind im Arme tritt ſie unerwartet im Forſthaus
ein während die Familie beiſammenſitzt. Sie will den
Eltern zu Füßen ſtürzen, aber zitternd weicht ſie bei Seite,
als der Vater aufſpringt, Zorn und Ueberraſchung in dem
energiſchen Geſicht. Es iſt als wollte er ſich auf ſein
Kind ſtürzen, aber zwiſchen ihm und der Bedrohten wirft
ſich ein Bild der Unſchuld und der Kindlichkeit, die an
muthige jüngere Tochter vor ſeine Füße und beſchwört
ihn, zu verzeihen. Jm Hintergrund faltet die Mutter
halb froh halb angſtvoll die Hände, und der treue Hund
begrüßt die Angekommene, die er eben zu erkennen ſcheint,
während das jüngſte Kind die Situation noch nicht be-
Ka und et den Finger in den Mund ſteckt. Das

ild iſt groß im Ausdrucke und in der Compoſition. Wie

vergrämt, angſtvoll und hilflos ſteht die Gefallene bei
Seite die Sünderin vor ihrem Richter! Wir werden
unmittelbar in den Konflickt mit hineingezogen, wir wiſſen
noch nicht, wird der Vater die Tochter aufnehmen oder
ſie wieder hinausſtoßen in das Elend und das Verderben.
Nur leiſe deutet er an, daß wohl das Flehen der Jüngeren
den harten Sinn des Vaters erweichen mag. Das Bild
ſpricht für ſich ſelbſt. Auch hier iſt Gruppirung, Haltung
der Figuren Ausdruck der Geſichter vortrefflich und
lebenswahr.

Einigermaßen tröſtlicher ſeinem Jnhalte nach wenn
auch noch von ſchwerem Geſchick redend, iſt „Troſt im
Unglück“ von Hermann Pabſt in Hamburg (Nr. 462).
Hier iſt das Landſchaftliche mit dem Genre eng ver-
bunden. Wir ſehen die letzten Ueberreſte eines hübſchen
Waldhäuschens. Entfernt von der Ortſchaft am Wald-
rand gelegen war es, ein heimliches, idylliſche Beſitzthum.
Aber nun, da das Feuer ausbrach, waren die rettenden

S zu fern um zu helfen und ſo fiel es ganz dem
erderben anheim. Wir ſehen noch die letzten Balken

verglimmen, alles iſt verloren, nur etwas geringer Haus
rath wurde gerettet. Nun ſitzt der Eigenthmer, ein Bauer
oder Waldarbeiter, troſtlos und verzweifelnd da, vernichtet
iſt, wo er den Abend ſeines Lebens in Ruhe zu ver-
bringen gehofft hatte. Er iſt zu alt, als daß er von
neuem anfangen könnte, zu erwerben und zu arbeiten, als
daß er hoffen dürfte, jemals das Verlorene durch ſeiner
Hände Kraft wieder zu gewinnen. Was kann mich noch
tröſten? ſcheint er zu fragen. Denn vor ihm ſteht ſein
Weib, zwar auch ſchweren Kummer im Antlitz, aber mit
der Hand auf ihr Töchterlein weiſend das harmlos im
Graſe ſitzt und mit der Hauskatze ſpielt. Es iſt, als ob
ſie ſagen wollte: „Tröſte Dich, wir haben ja unſer Kind
gerettet!“ Auch hier ſind die Figuren, wenigſtens die
der beiden Alten, vorzüglich n die Lichteffecte
ſind maßvoll angewendet, aber um ſo wirkungsreicher,
weniger bedeutend iſt das Landſchaftliche.
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zu erheben.

efährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie von derhieſigen PolizeiBerwaltung verboten worden.

KWerſeburg, den 11. Juni. (Verſchiedenes.)
Jn dem heute Vormittag im Sitzungszimmer der König-
lichen Regierung hierſelbſt ſtattgehabten Verpachtungs-
Termine der Königl. Domaine Freyburg alU. bliebder bisherige Pächter, Herr Oberamtmann Sehet, mit

dem Höchſtgebote von 6260 .4 pro a. der Beſtbietende.
Die bisherige Pachtſumme betrug 6118 .4. Der
Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß Vereins,
E. G., pro Monat Mai weiſt eine Einnahme von 237,563 4

50 eine Ausgabe von 206,204 96 mithin
einen Beſtand von 31,358 54 nach.

Bl Salzmünde, 11. Juni. (Leichenfund.) Geſtern
wurde hierſelbſt eine ſchon ſtark in Verweſung überge-
gangene Leiche eines unbekannten Mannes aus dem Waſſer
r Jn der Rocktaſche wurden u. A. drei Briefe vor

efunden, von welchen der eine an einen gewiſſen Wilhelm
haer in Halle gerichtet iſt. Der Leichnam hat noch nicht

recognoscirt werden können.

Kirchliche Auzeigen.
Am 2. Sonntage nach Trinitatis, (den 14. Juni) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Montag den 15. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde Diakonus
Grüneiſen.

Freitag den 19. Juni Vormittags 9 Uhr allgemeine Beichte
und Communion Diakonus Grüneiſen.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Paſtor Wächtler. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm. 1*. Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe

Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Conſ.
Rath Göbel.

Academiſcher Gottesdienſt Vorm. 8, Uhr Prof. D. Hering.
Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Vormittags
10 Uhr Hülfsprediger Bungeroth. Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graß. Um 2 Uhr Verſammlung
der confirmirten Jünglinge Paſtor Knuth.

Mittwoch den 17. Juni J 2 Uhr Sonntags
Schulfeſt Verſammlung in der Kirche).

Freitag den 19. Juni Abends 8 Uhr Vicar Graß.Katholiſche Kirche: re 7. Uhr Militärgottesdienſt; Vorm.
9 Uhr Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Fang Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm. 8, Uhr.
Sonntag den 14. Juni Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer

Marienkirche 4. Verſammlung früherer Confirmandinnen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. Juni 1885.

Aufgeboten: Der Kaufmann Ferdinand Carl
Klauer und Friederike Louiſe Deiters, Zeitz.

Geboren: Dem Uhrmacher Friedrich Hofmann', große
Klausſtraße 13, eine Tochter, Sophie Amalie Anna. Dem
Polizeiſergeant Chriſtian Schiedt, Taubenſtraße 3a, ein Sohn,
Otto Max. Dem Schneider Johann Urban, Friedrich-
ſtraße 2. eine Tochter, Margarethe Agnes. Dem Steinhauer
Rudolph Kohlhardt, Bockshörner 10, eine Tochter, Louiſe.
Dem Rejſtaurateur Bruno Toepel, Barfüßerſtraße 15, eine
Tochter, Marie Jda. Dem Bremſer Adolph Eiſentraut,
Krauſenſtraße 3a, ein Sohn, Richard Guſtav Adolph. Dem
Arbeiter Wilhelm Schilling, Liliengaſſe 5, ein Sohn, Friedrich
Wilheim. Dem Poſt-Secretär Otto Peter, Mühlweg 264,
eine Tochter, Marie Meta. Dem Arbeiter Jangz Przybylski,
Oberglaucha 15, ein Sohn, Bruno Joſef. Dem Schloſſer
Carl Schneider, Zenkergaſſe 9, eine Tochter, Amalie Dorothee
Hedwig. Eine unehel. Tochter, und ein unehel. Sohn, Ent-
bindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Diätar Hermann Angermann, 23 Jahr
10 Monat, Kaulenberg 1. Der Generallieutenant a. D.
Wilhelm Ferdinand v. Berg, 90 Jahr 11 Monat 11 Tage, am
Kirchthor 8. Des Kaufmann Salomon De Tochter Bella,
1 Jahr 1 Monat 13 Tage, Domplatz 10. Des Fabrikarbeiter
Friedrich Lindner Ehefrau Friederike geborene Lindner, 48 Jahr
5 Monat 15 Tage, Diakoniſſenhaus. Des Fleiſchermeiſter
Wilhelm Büſchel Tochter Friederike Chriſtiane Martha, 3 Monat
25 Tage, große Steinſtraße 49. Der Arbeiter Wilhelm Hart-
mann, 29 Jahr 5 Tage, königliche Klinik. Der Fabrik-

Paul Rudolph, 44 Jahr 4 Monat l Tag, Magdeburger-
traße 31 a.

Benjamin

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 6. Juni 1885.

Eheſchließung: Der Zimmermann F. W. Spaarmann und
A. Süße, Schleiſweg 7.

Ceboren: Dem
Böckſtraße 4.

Geſtorben:

Die gr
mäßige bis

winde mit trübem zu

wird durch eine im

Städten folgende: Ha
10, Memel 10, Paris 10, Karlsruhe 12, München 8,

Chemnitz 9, Berlin 10.

eboren: Ein

Verehelicht:
(Frankfurt a O.).

Geboren: Ein Sohn:(Gneſen). Hrn. E. Ohly (Höchſt a M.).
Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt Gabler (Lützen).
Eeſtorben: Jnſpector Herm. Müller (Berlin). Major z. D.

Leo Löwenberger v. Schönholtz (Potsdam).
Max v. Uthmann (Breslau).

Brauer Ch. Chr. Göttermann ein Sohn,

Meldungen vom 8. Juni.
Die Wit.we R. Strube

72 Jahr 5. Monat e Lungenkatarrh,-Reilsſtraße 33.
e

Geboren: Ein unehel. Sohn, B 34Geſtorben: W rigDes M C.Monat 19 Tage, Brechdurchfall, Brunnenſtraße 35.

eborene Scheile,

ungen vom 9. Juni.

aler Schröder Sohn, 1

Ueberſicht der Witterung. 11. Juni.
e Depreſſion im Nordoſten bedingt auch heute noch
arke nordweſtliche Winde in Skandinavien und in

der Nordoſthälfte Deutſchlands, während im Südweſten unter
dem Einfluſſe einer Depreſſion im Mittelmeere friſche Nordoſt

r Regenfällen neigendemſind. Das weitere Vordringen des Maximums nach Oſt-Nordoſt
du im Norden von Schottland ſich zeigende dritte

Depreſſion geſtört. Jn Deutſchland beträgt die Morgentemperatur
nur 8 bis 13 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgen unten
Haparanda

Wetter eingetreten

Petersburg Hamourg

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Hermine Fickendey mit RittergutsbeſitzerHrn. Fritz Hauſe (Uthmoeden-Eulm).
Sohn: Hrn. F. Beſecke (Niederndodeleben).

Eine Tochter: Hrn. Hermann Tuch (Magdeburg)
Geſtorben: Kaufmann Emil Kröning (Magdeburg). Haupt

ſteueramtsAſſiſtent a. D. Friedr. Otto (Magdeburg). H
Ballin Tochter Lisbeth (Friedrichsſtadt).
(Elbey b Wolmirſtedt).

t Hrn C.Secretär L. Pepper

Der Kreuzzeitung entnommen:
Hr. P. Theod. Krüger mit Johanna Duncker

Hrn. Prem.-Lieut. Wiedemann

g Landeshauptmann
Frau Anna v. Nowag- Seeling

geb. v. Leipziger (Lauſanne).
w—

Der Aufsichtsrath:
B. Leopold. Vorsitzender.

Vorstehende Bilanz stimmt mit den von mir geprüften, ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft überein.

Die Dividende ist mit M. 36, 00 pro Stammprioritäts-Actie und mit M. 27.0 St iVipnreichung der Dividendenscheine Nr. 4 bei t „00 pro Stammactien von heute ab

H. F. Lehmann in Halle a. S.,dem Herrn

Fereiligte Säohvisch-Tuüringsche Parafn- nd Solaröl- Fahrten 71 Halle 49

Bilanz am 31. März 1885.

Der Vorstancdl:
Osc. Krug.

Th. Walter. gerichtlicher Bücherrovyisor.

der Mitteldeutschen Creditbank Filiale Berlin zu Berlin.
dem Herrn J. H. Cohn in Dessau.
den Herren Becker Co. in Leipzig und

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

der Hauptkasse der Gesellschaft in Halle a. S., Magdeburgerstrasse 49

Activa. e u.An Gruben- Conto II441 1560760 Per Actien-Capital Conto
Abſchreibungen auf geförderte Kohle 621402116 StammactienCapital

Grundstueks-Conto 828964 948 Stck. à 450. 426600Abſchreibungen 414481] 78751 StammprioritätsactienCapital
Gebäude- Conto 29361501 3250 Stck. à 450. 1462500 001889100

Abſchreibungen 14680 74] 278934 Sechuldverscbreibungen-Zinsen-Conto:
NMobilion- Conto T9777 c e e er ginsjſchein IV. 900Abſchreibungen 671211 1277 CLonto-Corrent-Conto:
Maschinen- und Utensilien Conto 23721361 et e 86495179Abſchreibungen 175861971 21962664 re r DenKautgeloer: Raveſucceſſive zu zahlen 19569022Gesehirr- Conto 28072 Passiv-Hypotheken-Conto:Abſchreibungen 35479 1852 Hypothekariſche Forderung an uns 60000000
Gepveral- Conto alte Schweelereien Depositen-Creditoren-Conto:
Tentschenthal 34567 05 beſtellte Cautionen 90000Abſchreibungen 9067051 25500 Reservefonds Conto 45550 17

Sechweelereianlage Conto E. C B. Conto für gesetzlichen Reservefonds 8938 92
Teutschenthbal 6772888 Dividenden-Conto:Abſchreibungen 6772188] 60956 unerhobene Dividende aus 1883/84 243Schweelereianlage- Conto F. Teut- Dividende pro 1884/85 142596 00] 14283900
schentbal 142466 03 Tantième-Conto:Abſchreibungen 15607 33] 126858 Tantième an Aufſichtsrath, Vorſtand

Schweelereianlage Conto G. Teut- und Beamte 10
schenthal. 40000 00 von 178778,31. 17877183Abſchreibungen 8000100] 32000 Gewinv- und Verlust-Conto:

Ziegeleianlage-Cto. Teutschenthal 60034 74 Unvertheilter Reſt zum Vortrag 111614
Abſchreibungen 6003 471 54031

Eisenbahvanlage-Cto. E. S. Teut-

gehentha 4953 68Abſchreibungen 9901731 3962
Schweelereianlage-Conto Reussen 73198 88

Abſchreibungen 77847771 65414
Waarenlager-Conto 202142Conto- Corrent Conto:

Debitores in laufender Rechnung 9989751
Banquier-Guthaben 251484 64] 351382

Wechsel-Conto:
Wechſel i. Portefeuille abz. Bankdiscent 3124916

Kassa-Conto:

Baarbeſtand 3376178Cautionseffecten-Conto:
bei Behörden beſtellte Cautionen 3918400

Depositen-Conto:
hinterlegte Cautionen von Beamten

und Kunden aus Verträgen 90000Zinsen-Conto:
Vorausbezahlte Hypotheken Zinſen von

1.4.--30./6. 1880)

2988517,07 .4 298851707

gegen

Obot- Verpachtung.

Die irrt Obſtnutzung des
Ritterguts Dieskau bei Halle a/S.
(Aepfel, Kirſchen, Birnen u. Pflau-
men) ſoll Montag, den 15. Juni
d. J., Vormittags 10 Uhr im
hieſigen Gaſthof unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Beding-
ungen meiſtbietend verpachtet werden.

pGras- Verpachtung,
Mittwoch d. 17. Juni er.
Nachmittags 4 Uhr
ſoll die Grasnutzung auf den
Schliack'ſchen Wieſen in Pla
nenager Flur in verſchiedenen
Parzellen meiſtbietend verpach-

tet werden. [6469Sammelplatz: die Scheuke zu
Planena.
Kitterguts-Oekonomie-

Verpachtung.
Die Oekonomie des im Herzog-

thum Sachſen-Altenburg, im Amts
gerichtsbezirk Kahla, 2 Stunden
vom Bahnhofe Kahla entfernt ge-
legenen, ein Pachtareal von 71 ba
36,2 a circa 285 preuß. Morgen

an Gärten, Feldern, Wieſen und
Leeden umfaſſenden Ritterguts

Rocdlias
ſoll im Auftrage des Beſitzers Herrn
Kammerherrn Freiherrn von
Schwarzenfels auf Alten-
berga
Mittwoch, den 24. Juni 1885,
von Vormittags 11 Uhr an
im Gaſthofe zu Altenberga bei
Kahla durch den Unterzeichneten
unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen auf 12 Jahre
verpachtet werden.

Die Verpachtungs Bedingungen
können bei dem Unterzeichneten und

beim Rechnüngsführer Sohroth
in Altenberga eingeſehen werden;
auch ſind Abſchriften dieſer Be-
dingungen gegen Erſtattung der
Schreibgebühren vom Unterzeich
neten zu erhalten.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein Baarvermögen von circa
12,000 erforderlich.

Bewerber wollen ſich zum Zwecke
der Beſichtigung des Pachtobjekts
an den Herrn Amtsgerichtsſchulzen
Otte in Rodias oder an den
Rechnungsführer Schroth in
Altenberga wenden. [6534

Kahla a/Saale,
den 8. Juni 1885.
Alex. Puruckherr,Rechtsanwalt.

Das Grundſtück tl. Ulrichſtr.
W 27 mit großem Hofraum und
Hintergebäuden, 2 Thoreinfahrten,
iſt unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. äheres

[6552 daſelbſt 1 Etage. [6478
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